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Deutſches Reich.
Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag den Vortrag des

Reichskanzlers, Fürſten zu Hohenlohe, im Reichskanzler Palais
entgegen.

Der „Reichs-Anzeiger“ berichtet: Jhre Königliche
Hoheit die Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen und der neu
geborene Prinz befinden ſich gut.

Bei dem weiterhin zu erhoffenden günſtigen Verlauf der
Reconvalescenz Jhrer Königlichen Hoheit werden weitere Bulletins

nicht ausgegeben.

Kiel, 2. Dezember 1895. Werth.Sicherem Vernehmen nach hat das Befinden des
Finanzminiſters Dr. Miguel ſich zwar gebeſſert, er iſt aber
immer noch nicht in der Lage, ausgehen zu können. Unter
dieſen Umſtänden iſt an eine Anberaumung der Sitzung der
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des
Geſetzentwurfes betreffend die obligatoriſche Staatsſchulden
n und den Ausgleichsfonds für heute auf keinen Fall zu

enken.
Profeſſor Schweninger iſt zum Beſuch des Fürſten Bismarck

in Friedrichsruh eingetroffen.

Die „Korreſpondenz des Bundes der Landwirthe“
erklärt ſowohl die Auffaſſung, daß eine größere Differenz
zwiſchen der konſervativen Partei und dem „Bunde
der Landwirthe“ beſtehe, und andererſeits entgegengeſetzt
die Anſchauung, daß die konſervative Partei und der „Bund
der Landwirthe“ völlig identiſch ſeien, als unrichtig. Dieſelbe
betont, daß an den von den Gegnern des Bundes herbei-
geſehnten Krieg zwiſchen dem Bunde und den Konſervativen
nicht zu denken ſei; es herrſche das allerbeſte Verhältniß.
Das Wort des Herrn von Ploetz: Wir bleiben die Alten!
habe noch heute Geltung. Wir kommen auf dieſe Aus-
laſſungen noch zurück.

Es verlautet, daß mehrere ältere Reichsgerichtsräthe
zum 1. Januar ihren Abſchied erbeten haben,
andere dies noch thun werden. Der Grund ſoll in der Er
nennung des früheren Kolonialdirektors Dr. Kayſer zum
Senatspräſidenten zu ſuchen ſein.

Die bisherigen Verhandlungen in dem Prozeß
Leckert v. Lützow (ſiehe unter e h haben unſere
Vermuthungen, daß bei den gerichtlichen Erörterungen nicht
viel herauskommen werde, kaum getäuſcht. Der Angeklagte
Leckert bewährte ſich als igriathger als Gernegroß, der
mit Leichtgläubigen politiſche Lieferungs Geſchäfte ab-
zuſchließen bemüht geweſen iſt. Mit großer Spannung
darf man zumeiſt den Ausſagen des Zeugen Herrn
v. Tauſch entgegenſehen, der von ſeinem Chef zu „voller Auf
richtigkeit“ ermächtigt zu ſein erklärt hat. Wird das Pro-
gramm in ganzer Ausdehnung aufrecht erhalten, ſo kann die
Welt recht intereſſante Dinge erfahren, und eine gewiſſe Be
ſorgniß vor ſolchen „Neuigkeiten“ ſcheint den vielfach verſirten
Dr. Normann Schumann Wallgreen zur ſchleunigen Abreiſe
veranlaßt zu haben. Dieſer Herr hat am Montag in einer
ſchiedsgerichtlichen Verhandlung erklärt, er ſei beim Polizei
präſidium neun Jahre er zuletzt mit einem Einkommen
von 4000 Mk., als Hilfsarbeiter feſt angeſtellt geweſen, habe
erſt 1893 ſelbſt ſeine Entlaſſung genommen, ziehe es aber vor,
jetzt eine Reiſe nach der Türkei anzutreten.

Die geſtern abgehaltenen Verſammlungen ſämmtlicher
Streikkategorien in Hamburg haben das Schiedsgericht ein
ſtimmig angenommen. Die Vertreter der Streikenden ſind
Molkenbuhr, Legien, v. Elm und der Vorſitzende der Streik-
kommiſſion Döring. Die Gegenpartei iſt vertreten durch die
Senatoren Hachmann, Hinrichſen, Noack und den Rheder Laiesz.
Am Nachmittag trat bereits das Schiedsgericht zu den Ver
handlungen zuſammen.

Die Frage des Eiſenbahnbaues in den Schutz
gebieten hat neuerdings einen Schritt vorwärts gemacht, ſo
aß es wahrſcheinlich iſt, daß die Angelegenheit in naher Zeit
och noch vor den Reichstag gelangt. Dem Vernehmen nach
ollen die verſchiedenen Eiſenbahnpläne getrennt behandelt und
zunächſt der Bahnbau in Südweſt-Afrika, nördlicher Theil,
eingebracht werden. Gerade dort iſt der Bahnbau am
dringlichſten verhängnißvoll für das geſammte Schutzgebiet
könnte es werden, wenn der dortige Viehbeſtand wie in den
ſüdöſtlichen Ländern Südafrikas durch die Rinderpeſt vernichtet
würde dann würde uns jede Verbindung nach dem Jnnern
fehlen und alle Weißen müßten das Land verlaſſen.

Die „Poſt“ nimmt an, daß die letzte Expedition des
Kompaguieführers Johannes nach Meru und Groß-
Aruſcha ohne jedes Opfer für die Schutztruppe verlaufen iſt,
und kommt zu dem Schluß, daß eine verhältnißmäßig kleine
Anzahl von geſchulten Truppen im Stande iſt, die Eingeborenen
im Zaum zu halten, und daß die anfänglichen Mißerfolge
lediglich auf die Ungeſchicklichkeit der Führer zurückzuführen
waren. Ein Wechſel im Perſonal der Schutztruppe dürfe ſo
ſelten wie nur möglich eintreten.

Nach einer Meldung des wehen Gouverneurs von
Puttkamer hat Lieutenant Dominik auf dem Sanuaga
oberhalb Ngilla bisher unbekannte Stromſchnellen gefunden, welche
die Schiffbarkeit dieſes Stromes in Frage zu ſtellen geeignet ſind.

Deutſcher Reichstag.
138. Sitzung am 2. Dezember 1 Uhr.

Die Generaldebatte über den Etat wird fortgeſetzt.
Abg. von Kardorff, Reichso. ſpendet zunächſt dem heldenhaften

Betragen der Mannſchaften des Jltis Anerkennung. Er ſelbſt babe
1870/71 erfahren, welch ſtummer Heroismus in den einfachen

Soldaten lebe. Ein glänzenderes Beiſpiel hierfür, wie in dem Falle
Jltis, ſei aber noch kaum dageweſen. Die Sozialdemokratie äußere
nur deshalb darüber ſo giftigen Zorn, weil ſie wiſſe, ſo lange
dieſer Geiſt in Armee und Marine lebe, werde es ihr nicht gelingen,
in Heer und Marine einzudringen. Er ſelbſt hoffe dies um ſo mehr,
als in der Behandlung der Sozialdemokratie eine Umkehr bei der Re
gierung eingetreten zu ſein, und die Regierung die von ihm und
Stumm für verderblich gehaltenen, 1890 eingeſchlagenen Wege ver-
laſſen zu wollen ſecheine. Wenn jetzt eine ausgiebige
Reviſion des Vereinsrechts angebahnt werde, ſo wider
ſpreche. das durchaus nicht der Zuſage des Reichskanzlers
hinſichtlich Abſchaffung des 8. Daß wir eine Kriegs-
marine brauchten, gäben, abgeſehen von den Sozialdemokraten, alle
Parteien zu. Wenn man da von Weltmachtskitzel ſpreche, ſo erinnere
ihn das daran, wie die Fortſchrittspartei früher Preußen den Groß-
machtskitzel habe austreiben wollen. Daß Dr. Arendt beim früheren
Kolonialabtheilungschef Kayſer durch Drohungen Vortheile für Peters
habe erpreſſen wollen, wie Kayſer in ſeiner Abſchiedsrede behauptete,
habe Arendt ſelbſt bereits als unwahr bezeichnet. Meine Wünſche
bezüglich der Marine, fährt Redner fort, gehen ſehr weit, aber ich
ſehe ein, daß man ſich etwas abhandeln laſſen muß. Alles kann
man jedenſalls nicht auf das Ordinarium nehmen. Einiges wird
man aus Anleihe decken müſſen, die Kommiſſion wird ja wohl
hoffentlich eine mittlere Linie finden. Daß die Engländer unſere Schiffe
ja doch vom Ozean wegjagen könnten, ja, m. H., ſo ſchlimm
liegt die Sache denn doch nicht. Jch erinnere an die Zeit der Perſer-
kriege. Wir haben doch eine vorzügliche artilleriſtiſche Ausrüſtung
und eine ganz andere zuverläſſige Bemannung. Herr Richter fagte
neulich, im Abg.-Hauſe ſuche man Mücken und hier im Reichstage
ſeien die großen Kameele (ſtürmiſche Heiterkeit, die längere Zeit
anhält), ja die Herren ſcheinen ſich ſo über ihre Kameelnatur
zu freuen, daß ſie aus dem Lachen nicht herauskommen wiederholte
Heiterkeit. Aber rechnen Sie ſich doch aus, Herr Richter, daß
Deutſchland jährlich durch die Handelsbilanz um 800 bis 1000 Mill.
ärmer geworden iſt. Wie groß ſind nicht unſere Mehrimporte an
Rindvieh, Schweinen, Pferde, Getreide. Dabei kann Deutſchland
ſeinen ganzen Bedarf an alledem ſelber decken. Und deshalb geht
unſer unſch dahin, daß unſere Landwirthſchaft mehr
Schutz finde. Ueber die Wirkung des

läßt ſich jetzt in der That noch nicht aburtheilen. ollen
ie die Zuckerproduktion, die jetzt wirklich eine Treibhauspflanze iſt,

wieder auf ein vernünftiges Maß zurückſchrauben, dann ſorgen Sie
dafür, daß unſer Getreidebau wieder rentirt. Auch in Oeſterreich
und Rußland ſind die Landwirthe ganz ingrimmig über die Handels
verträge. Welchen Kurs haben unſere guten landſchaftlichen Pfand-
briefe Freilich hat ſich ja der Reichsbankpräſident ſo über dieſelben
geäußert, daß man daraus entnehmen könnte, er ſuche die Pfand-
briefe zu diskreditiren. Und wie iſt unſer plattes Land entvölkert!
In unſerer ganzen Politik, der hohen auswärtigen und der wirth
ſchaftlichen, iſt ein ganz neuer Kurs eingeſchlagen worden. Wir
Wein das Vertrauen, unſere Regierung werde in der auswärtigen

olitik doch wieder zu den bewährten Grundſätzen Bismarcks zurück
kehren. Aber in wirthſchaftlicher Beziehung habe ich zu der jetzigen
Regierung gar kein Vertrauen wie eine Zeitung bemerkte, hat man
für Großkapitalismus und Sozialdemokratie nur Bücklinge, für die
Landwirthſchaft nur Fußtritte.

Staatsſekr. von Marſchall Um nicht früher Geſagtes zu
wiederholen, will ich nicht alle Angriffe des Vorredners auf unſere
Handelsvertragspolitik beantworten. Vorredner behauptet, der
Handelsverträge halber verlören wir bei der Handelsbilanz jährlich
900 Mill. Mark. Vor Jnkrafttreten der Handelsverträge waren
unſere Handelsbilanzen aber ungünſtiger als jetzt (Redner verlieſt die
genauen Ziffern). Wir ſind alſo, wenn ich im Sinne des Vorredners
reden wollte, durch die Handelsverträge um ſo und ſo viel reicher
geworden. (Sehr richtig links.) Der Vorredner hat außerdem
auf die Handelsverträge das Weichen der Getreide-
preiſe zurückgeführt. Er überſieht da aber ganz, daß in den letzten
Jahren überall gute Ernten geweſen ſind (Beifall und Rufe ſehr
richtig

Abg. Fürſt Radziwill Pole, führt darüber Beſchwerde, daß
in letzter Zeit der Anſturm gegen den nationalen Beſitzſtand der
Polen ein ſteigender geweſen ſei. Seine Nation würde aber ihren
Beſitzſtand zu wahren wiſſen, vorausgeſetzt, daß die Obrigkeit nicht
unverantwortlichen Agitationen ihr Ohr zu leihen gewillt ſei. Er
vertraue, daß der Reichskanzler die Verhältniſſe zu ſaniren ge
neigt ſei.

Abg. Rickert Jch weiß nicht, welchen Einfluß es auf die Re
gierung gemacht hat, daß Herr v. Kardorff ihrer Wirthſchaftspolitik
ein unbedingtes Mißtrauen ausgeſprochen hat. Wie kam aber vor
Allem Herr v. Kardorff dazu, uns im Zuſammen-
hange mit dem Welt- und Großnmachtskitzel Vorwürfe zu
machen, weiß er denn nicht, daß ſchon im Jahre 1861 der National
verein für eine deutſche Flotte eingetreten iſt? Für die von Herrn
v. Kardorff angefochtenen Handelsverträge können wir der Regierung
nur dankbar ſein. Wir können ihr nur Dank wiſſen, daß ſie dieſelben
trotz der Agitation des Bundes der Landwirthe durchgeſetzt hat. Daß
der Herr Reichskanzler nur die Beſeitigung des S 8 des preußiſchen
und anderer Vereinsgeſetze zugeſagt hat, ſteht feſt. Und ich bemerke
dazu noch ausdrücklich, daß bei der dritten Leſung des Bürgerlichen
Geſetzbuches ſich von keiner Seite Widerſpruch erhob, als ich ſeine
Zuſae dahin auslegte, dieſelbe ſei, wie ich hoffe und vertraue, nicht ſo
zu verſtehen, daß eine Reviſion des Vereinsrechts in reaktionärem
Sinne beabſichtigt ſei, ich vertraue auch jetzt noch, daß der
Herr Reichskanzler ſeinen Einfluß in Preußen einſetzen wird, um ein
reaktionäres Geſetz in Preußen zu verhindern. Andernfalls würde es
ſelbſtverſtändlich ſein, daß wir hier im Reichstage ſchon in der näch
ſten Seſſion ein Reichsvereinsgeſetz fordern würden, welches jene reaktio
nären Geſetze wieder umſtieße. Redner äußerſt weiter die Hoffnung,
bei den jetzt ſchwebenden Zolloerhandlungen mit Rußland würden
zwar die Intereſſen der Landwirthſchaft bezüglich der Viehſeuchen

gewahrt werden, ebenſo aber auch die Vertragstreue. Bedauer-
lich ſeien die geſtrigen aufreizenden Aeußerungen Paaſche's über den
Streik in Hamburg. In ſolchen Fragen ſollten wir zurückhaltend ſein,
nicht Feuer unterlegen. Selbſt der „Hamb. Korreſp.“ ſtellt in Ab

rehe, daß engliſches Geld hinter dem Streik ſtecke. Herr Paaſche
at geſtern auch über den Getreideterminhandel in Ausdrücken geeher die für einen Abg. neu ſind (Ruf Paaſches: Spekulation

nein, es handelt ſich bei dem Terminhandel um ehrbare Kaufleute.
Und wenn, wie der Bund der Landwirthe fordert, die Regierung ſich
an die engliſche wenden wollte wegen internationalen Verbots des
Terminhandels, ſie würde wohl eine eigenthümliche Antwort er-
halten Nun, m. H. zur Marine. Auf dieſe exorbitante Steigerung

des Marineetats waren wir nicht gefaßt, und ich hoffe, daß die
Kommiſſion da das Richtige treffen wird. Die Regierungen ſollten
uns vor Allem in iiner klaren Denkſchrift auseinander-
ſetzen wohin ſie eigentlich wollen. Jm Vorjahre
hat man uns ja auch einen ſolchen Plan verſprochen. Herr Hollmann
hat damals ſelbſt zugeſtanden, daß eine rechte Klarheit über das,
was vom alten Programm übrig ſei, fehle. Der Marineetat iſt in
der Begründung diesmal ſo karg, wie niemals. Jſt es da ein
Wunder, daß man all dieſen Gerüchten Glauben ſchenkt, zumal ja ſchon
im Bundesrath Abſtriche gemacht ſein ſollen. Das muß unſer Miß
trauen ſteigern, da man mit dem diesmal im Bundesrath Abgeſtrichenen
offenbar im nächſten Jahre kommen will Alſo heraus mit der
Sprache, es hilft Jhnen nichts! Jm Vorjahre ſagte Herr Hollmann
Das Marinekabinet vertrete die Anſichten des Kaiſers und auf dieſes
müſſe daher Rückſicht genommen werden. Iſt das die Sprache eines
konſtitutionellen Miniſters. Wir wollen eine dauernde und gleich
mäßige Beſchäftigung auf den Werften, aber keine ſprungweiſe. Unſere
Marine wird, das iſt früher auch von allen ihren Chefs zugegeben
worden, immer nur eine ſekundäre Rolle im Kriege ſpielen, die Ent
ſcheidung wird immer bei der Landarmee ſein, ſo ſehr wir uns auch
über die großen Leiſtungen unſerer Marine freuen. Auf die agrariſche
Bewegung zurückkommend, bemerkt Redner, die Konſervativen ſchienen
jetzt von Herrn von Ploetz etwas abzurücken, die Regierungen da-
gegen blieben nach wie vor bemüht, den Agrariern entgegenzukommen. Und
was werde das Reſultat ſein Eine Summe von Verluſten an
Autorität! Man leſe doch die bündleriſchen Kritiken der Handelsverträge
in den Kreisblättern, und man höre doch Herrn von Kardorff, der
da ſpreche von „Verbeugungen vor dem Großkapital und Fußtritte
für die Landwirthſchaft!“ Und wie behandle man die Miniſter, wie
ſprach das Bundesorgan von dem Landwitthſchaftsminiſter gelegentlich
der Reiſe desſelben nach Oſtpreußen! „Keine Diners für die Miniſter,
die Herren müſſen ſehen, daß wir hungern!“ (Heiterkeit.) Hoffentlich
kommen auch die Bauern jetzt zum Bewußtſein, haben doch die
Bündker bei den Nachwahlen ſchon 10 Sitze verloren Wie beſpricht
geſtern die „D. Tag.-Ztg.“ die Zuſammenſetzung des Börſen-
ausſchuſſes! Was ſind das für Zuſtände! Das iſt die
Königstreue der Herren! Was würde man ſagen, wenn dergl. in
ſozialdemokratiſchen Blättern ſtünde Glaubt die Regierung,
daß f. durch ihre kleinen Mittel Erfolge erzielt Einen Strich ſoll
ten ſie machen zwiſchen ſich und jenen Herren! Nur durch eine
liche Politik kann ſie dieſen Zuſtänden ein Ende machen.
Beifall.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bemerkt nur, eine von Paaſche
bemängelte Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes durch ſächſiſche
Behörden beruhe auf Mißverſtändniß und ſei ſchon berichtigt.

Staatsſekretär v. Boetticher: Den von Rickert erwähnten Artikel
des Organs des Bundes kenne ich nicht. Wenn aber in dem Artikel
ſteht, preußiſche Miniſter hätten im Bundesrathe ihre eigene Vorlage,
das Handwerkergeſetz, zu hintertreiben geſucht, ſo iſt dieſer Vorwurf
unberechtigt. Speziell mir gegenüber hat man ſſicch
dieſen Vorwurf zu machen erkühnt; dabei bin ilh
ſelbſt im Bundesrathe mit dieſer Vorlage noch garnicht
befaßt geweſen. Wer mich kennt, weiß, daß ich pflichtgemäß handle
und einer ſolchen Jlloyalität nicht fähig bin. Durch die hämiſchen
Bemerkungen des Organs des Bundes werden ſich die Regierungen
nicht abhalten laſſen, die Jntereſſen der Landwirthſchaft wahr
zunehmen.

Staatsſekr. Hollmann Es kann nicht davon die Rede ſein,
daß ich durch das Marinekabinet vergewaltigt werde und meine
Verantwortung gegenüber dem Reichskanzler vergeſſe. Mein Verkehr
mit dem Marinekabinet betrifft niemals Angelegenheiten des Reichs
tages und des Etats.

Abg. Lieber tritt einigen Aeußerungen Schippels und Kardorffs
gegen das Cenktium entgegen. Speziell daß das
Centrum Hand in Hand mit der Sozialdemokratie gehe,
weiſe er als völlig ungebührlich zurück. Kardorff habe ſogar die
Kühnheit gehabt, einem Reichstage, der ſoeben das größte deutſche
vaterländiſche Werk, die Rechtseinheit, geſchaffen habe, nachzuſagen,
derſelbe ſei „heruntergekommen.“ An der Schelle des Herrn
Präſidenten ſei Herr von Kardorff damit glücklich vorbeigekommen.
Dem Abg. Schippel könne er nur beſtätigen, daß Herr Rickert Recht
habe mit der Vorausſetzung, das Centrum werde niemals, weder
hier noch im preuß. Abg. -Hauſe, für eine reaktionäre Geſetzgebung auf
dem Gebiete des Vereinsrechtes zu haben ſein. Herr Paaſche habe ſeine
Aeußerungen über Weltpolitik anſcheinend auch gegen das Centrum ge
richtet. So weit wie der Staatsſekretär Hollmann in ſeiner Aeußerung in
der Jltis Angelegenheit gehe das Centrum nicht. Das Centrum ſehe
in der Obrigkeit nicht das Heiligſte. Der neue Kolonialdirektor habe
allerlei Wünſche geäußert betr. Anerkennung für Wißmann,
Dr. Kayſer c. Es hieße Waſſer in den Rhein tragen, wollte man
erwähnen, was Wißmann für Oſtafrika gethan. Auch Kayſers Verdienſt
erkennen wir an, aber der neue Herr Kolon.-Dir. wird ſich beſcheiden
müſſen, bis wir ſelber das Bedürfniß haben, zu ſagen, was wir denken.
Der neue Herr Kolonialdirektor habe aber ferner noch gewünſcht, wir
möchten die Kolonialfragen als neutrales Gebiet behandeln.
Hat der Herr damit ſagen wollen, daß wir andere Gebiete
nicht als neutral, ſondern nach Parteirückſichten behindeln, ſo
muß ich ihm doch erwidern, daß wir Alle, ſo ſehr wir auch
in Parteien geſpalten ſind, doch Jeder nach ſeinem beſten
Wiſſen, ſo wie er es verſteht, im raterländiſchen Intereſſe handelt.
Und das muß ich ihm noch ſagen: ſo lieb uns auch die Ko'onien
bisher ſind, unſer Vaterland iſt uns doch noch lieber! (Beifall).

Abg. Galler, ſüdd. Volksp., erkllärt, ſeine Fraktion lehne alle
Schiffsneubauten ab.

Abg. Zimmermann bekämpft den Standpunlt Rickerts zu der
Handelsvertragspolitik und erklärt, auch ſeine Partei könne Bedenken
gegen die hohen Forderungen der Marine nicht ganz unterdrücken.
Die neuen erſten Raten bedürften in der Kommiſſion ſorgſamer
Prüfung. Kritiſch ſtehe ſeine Partei den neuen Forderungen
namentlich auch deshalb gegenüber, weil die Regierung ſich gegen
berechtigte Forderungen, namentlich der Landwirthſchaft, ablehnend
verhalte. Ebenſo des Handwerks. Jn Handwerkerkreiſen ſuche man
die Urſache für das Scheitern des letzten Eutwurſs jedenfalls in
Herrn von Voetticher.

Schatzſekretär Graf Poſadowsky bemerkt auf eine Anfrage des
Vorredners, für techniſche Vervollkommnung des Verbrauchs von
Spiritus zu gewerblichen Zwecken ſei eine gewiſſe Summe verfügbar
gemacht. Die Spiritus-Glühlampen-Produzenten ſeien aber ſelber
kapitalkräftig genug.

Staatsſekretär v. Boetticher: Die Erwägungen, wie einem
etwaigen Petroleum-Monopol zu begegnen iſt, ſind zu einem gewiſſen
Abſchluß gekommen. Es würde alſo entſprechend vorgegangen werden



rönnen, ſobald dazu eine Nothwendigkeit vorliegt, was jetzt nicht der
Fa l iſt. Die-Handwerkervorkage iſt in den Ausſchüſſen des Bundes
rathes geiallen, weil die Mehrheit gegen die Zwangsinnungen war:
Dieſer Theil der Vorlage wird alſo umgearbeitet werden. Die Aus
ſchüſſ werden ſich vielleicht noch vor Weihnachten, jedenfalls bald
nach Weihnachten von Neuem ſchlüſſig machen, ſodaß alſo die Be
fürchtung unbegründet iſt, die ganze Sache ſei auf lange Zeit ge
ſcheitert. Jch wiederhole, daß ich ſelbſt mit der Sache im Bundes-
rath nicht befaßt war, alſo ganz unſchuldig bin. (Heiterkeit.)

Abg. Graf Limburg: Jeder Konſervative kann, ohne ſeine
Königstreue zu gefährden, dem Bunde der Landwirthe angehören. Bei
vielen Konſervativen iſt dies auch der Fall, weil ſie die Tendenzen des
Bundes für richtig halten. Auf dem Grundgedanken des Antrages
Kanitz ſtehen wir noch heute, aber wir ſind praktiſche Leute und ver
zichten einſtweilen auf den Antrag, nachdem er zweimal geſcheitert
iſt. Daß die Regierung in weſentlichen Punkten das Intereſſe der
Landwirthſchaft nicht wahrt, zeigt ſchon die Stellungnahme der Denk-
ſchrift des Landw.- Miniſters zur Margarinefrage und den Getreide
preifen. Redner verbreitet ſich dann noch über die Nothwendigkeit
einer Finanzreform. Entgegen der Annahme Lieber's glaube er
richt, daß der neue Kolonialdirektor dem Reichstage geſtern habe
Vorſchriften machen wollen.

Nach einer kurzen Entgegnung Paaſche s auf die Ausführungen
Rickert's und Lieber's wird Vertagung beſchloſſen.

Donnerstag 1 Uhr Fortſetzung Rechnungsſachen, Vertrag mit
Nicaragna.

Schluß nach 5 Uhr.

England.
Die Freilaſſung Dr. Jameſons

iſt punmehr offiziell bekannt gegeben worden.

Frankreich.
Ein Hundert-Miklionen-Credit für die Flotke.

Lockroy entwickelte geſtern in geheimer Sitzung vor dem Flotten
ansſchuß die Nothwendigkeit, für Seewehrzwecke unverweilt zweihundert
Millionen aufzuwenden, die über ſehr wenige zu vertheilen
wären. Er begründete ſeine Anträge mit amtlichen Berichten, die ihm
zugingen, als er Marineminiſter war. Sein Sturz erfolgte zu raſch,
als daß er noch ſelbſt die Maßregeln hätte treffen können, die er ſo-
fort als nothwendig erkannte. Ueber die Einzelheiten der Geheim-
ſitzung beobachten die Ausſchußmitglieder Schweizen doch erfährt
man, daß Lockroys Enthüllungen ſich nicht nur auf die Schiffe,
ſondern auch auf die Seegrtillerie und die Küſtenbefeſtigungen be-
zogen.

Rußland.
Ueber Rußland, England und Abeſſynien

ſchreiben die „Petersb. Wjd.“
Abeſſynien ſpielt in Afrika die erſte Rolle und iſt eine gewaltige

Macht, die dem großen Einfluſſe Englands in Afrika ein entſprechendes
Gegenwicht bieten kann. Menelik ſteht an der Spitze einer 200 000-
köpfigen und gut dipziplinirten Armee, ein jeder Mann iſt ein geborener
Krieger und daher braucht man kein weitſichtiger Diplomat zu ſein
um ſagen zu können, daß ein Bündniß mit Aethiopien für Rußland
nicht nur vortheilhaft wäre, ſondern eine politliche Rothwendigkeit iſt,
gleich dem franzöſiſch- ruſſiſchen. Daher iſt Rußland dazu berufen,
nach Kräften Aethiopien zu unterſtützen.

Bnulgarien.
Von den letzten Wahlen.

Nach eingetroffenen verläßlichen Meldungen fanden in Sofia
nach den Wahlen große Demonſtrationen gegen den Fürſten
Ferdinand ſtatt. Die Fenſter des Palais wurden durch Steinwürfe
ertrümmert. Erſt den Einſchreiten von Kavallerie gelang es, den
umult zu unterdrücken. Jetzt iſt die Ruhe vollſtändig wieder

hergeſtellt, da die Polizei energiſche und umfaſſendſte Sicherheits
maßregeln getroffen hat.

Aus Nah und Fern.
Grubenbrand. Geſtern früh 5 Uhr brach auf dem Fürſtlich

Pleß'ſchen Bahnſchacht in unmitteibarer Nähe des Waldenburger
Bahnhofs ein Grubenbrand aus, der größere Dimenſionen annahm.
Das Schachtgebäude, ſowie die Nebengebäude ſind niedergebrannt.
Der Schaden iſt ein großer. Das Feuer wurde nach angeſtrengter
Thätigkeit der Waldenburger Feuerwehr nach mehreren Stunden ge
löſcht. Menſchenleben ſind nicht verunglückt. Der Betrieb des
Schachtes ruht bis auf Weiteres.

Bei den Diüſſſeldorfer Verwandten des Wunderdoktors
Volbeding laufen täglich Forderungen ehemaliger Patienten des
Homöopathen ein, welche auf Grund der im Prozeß zu Tage ge
tretenen „Kurmethode“ ihr Geld zurückverlangen. Unter ſolchen
Uwſänd n dürften die hinterlegten 200 000 Mark wohl kaum aus-
reichen

Ueber die Exploſion in Nanuterre, welche wir bereits ge
meldet haben, gehen uns noch folgende Mittheilungen zu: Jn dem
Grundſtücke der „Compagnie frangaise de charbons pour léeetricite
in Nanterre bei Paris, Avenue Jules Quentin belegen, explodirte ein
Dampfteſſel mit ſolcher Gewalt, daß das Dach der Fabrik abgehoben
und ein Theil der Mauern umgeſtürzt wurde. Der materielle Schaden
wird auf 500 000 Fr. beziffert. Leider ſind auch Verluſte an Menſchen
leben zu beklagen. Drei Arbeiter der Geſellſchaft und eine
unbekannte Perſon waren im Augenblick der Exploſion bei der
Maſchine, und man bemerkte ihr Verſchwinden erſt, nachdem ſich die
allgemeine Beſtürzung etwas gelegt hatte. Da keine Entzündung
die Exploſion begleitet hatte, ſo konnte man ſofort zum Aufräumen
der Unglücksſtätte ſchreiten. Es wurden indeſſen anfangs nur einige
abgeriſſene Glieder und erſt am ſpäten Abend die ſchrecklich ver
ſtümmelten Leichname der drei Verunglückten aufgefunden. Der des
vierten konnte bis jetzt trotz angeſtrengteſten Suchens noch nicht ent
deckt werden. Ueber die Urſachen der Kataſtrophe iſt bis jetzt noch
nicht das Mindeſte bekannt.

Furchtbares Elend herrſcht auf der Jnſel Labrador. Der
Oberaufſeher der engliſchen Miſſion für die FiſcherbevökerungLabradors, Dr. Grenfell, der in jedem Jahr zwei Mat dorthin reiſt

und ſich gegenwärtig auch dort aufhält, ſchreibt nach ſeiner kürzlich
erfolgten Ankunft auf der Jnſel: „Auf Squara bereits erwartete
uns eine angſtvoll ausſchauende Menge. Keine Familie hat auch nur
irgend wie genügenden Vorrath an Lebensmitteln, um den Winter
durchzumachen. Wir haben Arrangements getroffen ihnen
25 Säcke Mehl, 10 Säcke Cakes und eine Kiſte Thee zu
beſchaffen. Die Fiſcher werden uns Holz dafür
hauen. Betten kennen die Meiſten gar nicht. Noch ſchlimmer aber
trafen wir es in „Boulters Rock“ an. Hier iſt die Menge, die ſich
ſoſort um uns ſchaarte, buchſtäblich dem Hungertode und dem Er-
frieren nahe. Und doch ſagt die Regierung keinerlei Abhilfe zu.
Wir gaben den Aermſten Kleidungsſtücke, aber es fehlte natürlich
noch viel, um die Noth zu mildern. Ebenſo haben die Bewohner der
Jnſel Seal keinerei Wintervorrath, und das Elend iſt
nicht abzuſehen, wenn die Regierung ihnen nicht bei-
ſteht. Die Jnſaſſen der Jnſel Spotted baten uns
flehentlich um Lebensmittel und Kleidungsſtücke. Je mehr nach
Norden hinauf, deſto ſchlimmer wird es und ſelbſt wenn der
Fang gut werden ſollte, könnten ſich die Fiſcher nur gerade vor der
äußerſten Noth ſchützen. Aber Vielen fehlt ſelbſt der Betrag, um
ſich Netze zum Winterfang zu kaufen. Die fünfjährige Erfahrung,
die wir in dieſen Dingen haben ſo fährt der
Miſſions Jntendant fort „giebt uns wohl das
Recht, behaupten zu dürfen, daß, wenn das Syſtem
des Handels auf Labrador nicht gänzlich geändert wird, die Unglück-
lichen am beſten daran thun, ſo bald wie möglich den Hungertod
üver ſich ergehen zu laſſen. Wir thun ſicher Alles, um das Elend
dieſer Aermſten zu erleichtern, aber es bedarf der Hilfe der Regierung.“
Dieſes Zeugniß des Dr. Grenfell wird durch die dem Schreiben bei
gefügten Erklärungen des Zoll-Aufſehers von Neuſfeeland, Burgeß,

i rn mit der Hinzufügnng, daß jener Bericht in nichts über

trieben iſt. rZwei Kinder auf dem Eiſe verunglürkt. Die beiden Kinder
des Agenten W. aus Friedrichsberg. bei Berlin, zwei Knaben im
Alter von zehn und zwöif Jahren, begaben ſich gegen das ausdrück
liche Verbot der Eltern nach dem Rummelsburger See, um dort in
der Nähe der Eiswerke auf dem Eiſe ſich zu vergnügen. Als die
Kinder am Abend nicht zu Hauſe eintrafen, ſuchten die Eltern
während der ganzen Nacht die Vermißten, bis ein
Eiſenbahnarbeiter dem Vater die erſchreckende Mittheilung
machte, daß auf dem Rummelsburger See gegen Abend zwei
Kinder auf dem Eiſe eingebrochen ſeien. Dieſe traurige Nachricht
wurde dem Vater durch Bewohner von Rummelsburg beſtätint,
welche die Hilferuſe der Ertrinkenden gehört und geſehen, wie ſie
unter der morſchen Eisdecke verſchwanden, ehe Hilfe zur Stelle war.
Der Unglücksfall hätte leicht noch weitere Opfer fordern können
denn in Nähe, wo die Knaben einbrachen, tummelten ſich

20 Kinder auf dem Eiſe, die davonliefen, als das Unglück
ge

Todesnurtheil. Das n zu Dijon verurtheilte
den Mörder Vacotte, welcher die Wittwe Meot mit ihren beiden
Kindern ermordete, zum Tode.

Telegramme.
Berlin, 3. Dez. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt daß

die Ernennung des Oberſt Lieber zum Gouverneur
von Deutſch- Oſtafrika unmittelbar bevorſteht.

Berlin, 3. Dez. Laut „Vorwärts“ erklärte die Reichstag swah prü tun téwumiſſion mit 7 gegen 6
Stimmen die Wahl des Abg. Reich muth-Apolda für
ungültig. Ferner wurde die Wahl Schul z (5. Wahlkreis
Breslau) für un gültig erklärt.

Olmütz, 3. Dezember. Der Redakteur des
„Mähriſchen Volksfreundes“ wurde geſtern Abend,
als ſt das Publikum aus dem Theater entfernte, von zwei
Offizieren geſtellt und wit Säbelhieben ſchwer
verwundet. Der Angriff erfolgte wegen verweigerter Auf-
nahme einer Berichtigung über einen Wirthshausſkandal.

Wien, 2. Dezember. Jn Pontafel (Kärnten) wurde geſtern
früh in der Zeit von 3 Uhr 28 Min. bis 9 Uhr ein heftiges
Erdbeben verſpürt, das ſich dreimal wiederholte. Die Bewohner
verließen in voller die Häuſer.

Bukareſt, 2. Dezember. Der König betraute den Kammer
präſidenten Aurelian mit der Neubildung des Kabinets, deſſen
n der ebenfalls wieder der liberalen Partei entnommen
worden.

London, 3. Dezember. Jm Salon des Schloſſes Blen
heim brach infolge eines Mangels im Kamin ein nicht ſehr
bedeutender Brand aus, der ſofort erſtickt wurde. Das Dach
iſt theilweiſe zerſtört, die Decke iſt durch Waſſer beſchädigt.

Manila, 3. Dezember. Die Aufſtändiſchen wurden
bei Morong von den Spaniern geſchlagen und verloren
etwa 70 Todte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nandruck 4nerer Original Korrervondenzen i nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

V Eiéleben, 2. Dez. (Beſſere Beleucht ung) hat ſoeben
unſere Stadt in den Hauptſtraßen und auf dem Markte erhalten,
indem die Gas-Aktien- Geſellſchaft Magdeburg, jetzige Beſitzerin der
Gasfabrik, die bisherigen trübe flackernden Laternen durch Gas-
Glühlam,en erſetzt hat. Auch in den anderen Straßen der Stadt
ſoll die miſerable Beleuchtung ſchon in allernächſter Zeit einer gründ-
lichen Beſſerung unterzogen werden.

s Freyburg, 2. Dezember. (Grauſiger Fund.
Unglücksf all.) Am Rechen der hieſigen Mühlenwerke wurde
geſtern Abend der ſchon ſtark in Verweſung übergegangene Leichnam
einer unbekannten Frauensperſon aufgefangen und gelandet. Ver-
muthlich iſt ſie identiſch mit einer auf Rittergut Weiſchütz be
ſchäftigten Arbeiterin, welche ſeit der Kirmeß von dort ſpurlos ver-
ſchwunden war. Der 7 Jahre alte Sohn des Kaufmanns D. in
L.auch a hatte an einem der letzten Abende das Unglück, mit eirem
mit Wurſtſuppe gefüllten Henkeltopfe hinzuſtürzen. Hierbei erlitt er
durch die Scherben des letzteren ſo ſchwere Verletzungen am rechten
u daß ſeine Ueberführung nach der Klinik angeordnet werden
mußte.

Quedlinburg, 2. Dezember. (Eiſenbahnprojekte.)
Bekanntlich iſt die Genehmigung zum Bau einer Normalſpurbahn
Quedlinburg Blankenburg Wernigerode vom
preußiſchen Miniſterium verſagt worden mit der Begründung, daß
ein Bedürfniß zum Bau einer ſolchen zur Zeit nicht anz erkennen
ſei, vielmehr das heutige Verkehrsbedürfniß beſſer durch zu bauende
Kleinbahnen befriedigt werde. Da das zum Van einer Vollbahn ge-
bildete Komitee von den Bau einer Kleinbahn aber abſah und ſich
auflöſte, ſo plant bekanntlich die Geſellſchaft, welche die Schmalſpur-
bahn Nordhauſen-Wernigerode, baut auch den Bau einer ſolchen von
Wernigerode über Blankenburg nach TDhal e.
Nun ſoll die Geſellſchaft auch den Ausbau der Strecke
Blankenburg Quedlinburg ins Aue gefaßt haben es
ſoll ihr auch die Konzeſſion zu den Vorarbeiten bereits ertheilt ſein.
Neben dieſem Projekt taucht neuerdings noch ein anderes auf, nämlich
der Bau einer normalſpurigen Kleinbahn von hier nach
Blankenburg. Die normalſpurige Kleinbahn, die auf vor
handenen Kunſtſtraßen entlang geführt wird, wodurch ihre Baukoſten
ſich ſehr verringern, ſteht in Bezug auf ihre Bedeutung für die Ver
kehrsverhältniſſe, was beſonders den Gütertransport anbetrifft, der
ſchmalſpurigen und der Vollbahn bedeutend nach dem Perſonen
verkehr genügt ſie aber in weit größerem Maße, da die Züoe in
kürzeren Zwiſchenräumen verkehren. Es wäre dringend zu wünſchen,
daß ſich eins dieſer Projekte verwirklichte.

Ans der Provinz Sachſen, 2. Dezeinber. (Die Um
lage der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen-
ſchaft) für die Provinz Sachſen für das Jahr 1895 iſt den
Kreiſen der Provinz zwar ſchon vor einiger Zeit bekannt geworden,
doch iſt davon nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen, ſo daß es nicht
unintereſſant ſein wird, aus der Bedarfsberechnung Einiges an dieſer
Stelle wiederzugeben. Die Ausgaben betragen danach
633,373.94 Mk., und zwar Rechnungsvergütungen 71.30 Mk.,
Unfallentſchädigungen und Koſten der Fürſorge für Verletzte in den
erſten 13 Wochen 543,934.22 Mk., Koſten der Unfallunterſuchungen
und Feſtſtellung der Entſchädigungen 20,665.42 Mk., Schieds-
gerichtskoſten 7659.68 Mk., allgemeine Verwaltungskoſten

60,305.25 Mk., Rückvergütung an Umlage 663.76 Mk. Die Ein-
nahmen ſtellen ſich auf 1205.68 Mk., nämlich Rechnungsdefekte
69.05 Mk., Koſtenerſtattungen 245.18 Mk., Strafgelder 243 Mk.,
Zinſen 648 Mk. und Jnsgemein 0.45 Mk. Danach betragen die
unter den Kreiſen der Provinz umzulegenden ungedeckten Ausgaben,
einſchließlich 127.81 Mk. Ausfall der Umlage für 1894, 632,296.07 Mk.
An den Verwaltungskoſten wird dadurch, daß die Kreiſe
für die Verwaltung nur die Selbſtkoſten berechnen, viel geſparrt.
Den höchſten Betrag an Verwaltungskoſten hat der Kreis Wanz-leben, und zwar im Betrage von 4375 Mk., den niedrigſten der

Stadtkreis Mühlhauſen, und zwar 27.65 Mk. Bei ſolchen Unter-
ſchieden iſt, ſo bemerkt die „Magd. Ztg.“, klar, daß hinſichtlich der
Berechnung der Verwaltungskoſten von den Kreiſen doch wohl noch
von recht verſchiedenen Geſichtspunkten ausgegangen wird.

Brotterode, 2. Dezember. (Petition um weitere
Unterſtützungen.) Obwohl aus dem Kaiſerlichen Dispoſitions
fonds der hieſigen Gemeinde, um deren Leiſtungsfähigkeit wieder
herzuſtellen, 60 000 Mk. als Geſchenk bewilligt worden ſind, reicht
dieſer Betrag noch lange nicht aus, um der bedauernswerthen Ge
meinde von Grund auf zu helfen. Der Gemeindevorſtand hat ſich

deshalb an die Königliche Staatsregierung um eine kaufende jährlich
Unterſtützung von 12000 Mk. gewandt, damit Brotterode in der
Stand geſetzt werde, eine den Bedürfniſſen entſprechende Anleihe von

300 000 Mk. aufzunehmen, dieſe zu verzinſen, fowie in mäßiger

Weiſe zu amortiſtren. z
„rs. Gera, 2. Dezember. Landtag. Gemeinderathz,

wahlen.) Der Landtag unſeres Fürſtenthums tritt dieſes Jahr
nicht mehr zuſammen, ſondern wird im März nächſten Jahres
kurzer Tagung zuſammenberufen. Jn faſt ſämmtlichen Vororten
von Gera haben bei den nunmehr beendeten Gemeinderathz,
wahlen die ſozialdemokratiſchen Kandidaten d
Sieg davongetragen. Wohl in allen Fällen haben fich die bürger
lichen Parteien die Schuld hieran ſelbſt zuzuſchreiben. Einmal
konnten ſie ſich nicht dazu aufſchwingen, gemeinſchaftliche Liſten auf
zuſtellen, dann hoben ſie die Agitation den Sozialdemokraten
gegenüber zu lau betrieben.

Leipzig, 3. Dezember. (Ein netter Freund Dieſer
Tage iſt einem in der Waldſtraße wohnhaften Kaufmann ein
Portemonnaie mit 600 Mk. Inhalt abhanden gekommen. Ein Freund
des Verluſtträgers, ein aus Chemnitz gebürtiger, 19 Jahre alter
Handlungscommis, welcher in demſelben Log s mit wohnt, verdächligte
hierauf einen Kellner, welchem jedoch nichts nachgewieſen werden
konnte. Vorgeſtern wurde der Angeber ſelbſt, welcher ſich durch
größere Geldausgaben verdächtig gemacht, von der Kriminalpolizei
verhaftet. Es gelang auch, ihn als denjenigen zu entlarven, welcher
ſich das Portemonnaie mit dem Gelde zugeeignet. hat. Der Gauner
behauptet, daß er das Portemonnaie gefunden habe. Die 600 Mt.
hat der Eommis bis auf 75 Mk. in der leichtſinnigſten Weiſe ver-

eudet. Schließlich ſtellt ſich noch heraus, daß der Verhaftete in
Chemnitz ſeinem Prineipal ebenfalls ca. 600 Mk. unterſchlagen hat.

L Dresden, 2. Dezember. (Neues Rathhaus.) Die
Stadt Dresden beabſichtigt, ein neues Rathhaus zu bauen, wozu be
reits mehrere Einzelpläne der Baulichkeiten zur Vorlage angefertigt
ſind. Auf Grund einer Idee des kürzlich verſtorbenen Oberbürger-
meiſters Dr. Stübel ſoll das neue Rathhaus auf dem Areal zwiſchen

Hauptfront zuwenden.

Dresden, 2. Dezbr. (Ein aufregender Selbſt
mordverſuch) hat ſich Nachts in Goes zugetragen. Der 25 Jahre
alte Steinbruhsarbeiter Schäfer aus Krippen, welcher in Dohma be
ſchäftigt war, unterhielt ein Liebesverhältniß mit einer Magd eines
Gutsbeſitzers, das aber Trübungen erfahren haben mag. Dieſer
Umſtand ſchien dem Schäfer ſo zu Herzen gegangen zu ſein, daß er
zu ſterben beſchloß. Zur Ausführung der That kaufte er ſich einen
ſechsläufigen Revolver mit Schieß-Zubehör. Jn den Abendſtunden
verſuchte er Zutritt zn der Kammer des Mädchens zu erhalten;
dabei drohte er, ſich erſchießen zu wollen. Wenige Stunden darnach
führte der junge Menſch auch ſein Vorhaben aus, indem er ſich zweiKugeln in die rechte Schläfengegend jagte, ſodaß das rechte er

aus ſeiner Höhlung hervorging. Morgens wurde der Schwerverletzte
in ſeinem Binte liegend aufgefunden. Bemerkenswerth iſt die That
ſache, daß wegen desſelben Mädchens bereits zwei junge Leute in den
Tod gingen, und zwar erſchoß ſich der Eine ebenfalls, während ſich der
Andere im Elbſtrom ertränkte. Alſo drei Selbſtmörder um
eines Mädchens willen innerhalb zweier Jahre.

Werdau, 2. Dezember. (Der berüchtigte Einbrecher
Schubert) aus Hohndorf (Reuß ä. L.), welcher hier hinter Schloß
und Riegel ſitzt, hat ein offenes Geſtändniß abgelegt, gegen 40 Ein-
bruchsdiebſtähle im Vogt.ande (es entfallen nach Sachſen
einige zwanzig) vom Frühjahr dieſes Jahres ab verübt zu haben.

Braunſchweig, 2. Dezbr. (Die Weiterverbreitung
der Maul- und Klauenſeuche) im Herzogthum ſcheint
durch keine Sperrmaßregel mehr aufzuhalten zu ſein. Während ſie
Ende Oktober in 44 Gemeinden mit 100 Gehöften herrſchte, hatte
ſie zu Anfang dieſes Monats ſchon 361 Gehöfte in 94 Gemeinden
ergriffen. Mit Ausnahme der Kreiſe Holzminden und Blankenburg
ſind 25 Proz. aller Gemeinden des Herzogthums verſeucht. In thier
ärztlichen Kreiſen iſt man der Anfſicht, daß trotz aller Sperrungs-
maßregeln ſo lange keine Beſſerung zu erzielen ſei, als nicht auf die
Verheimlichung des Seuchenausbruchs durch die
Viehbeſitzer ganz empfindliche Beſtrafungen, ſogar
Freiheitsſtrafen, geſetzt würden.

Heer und Marine.
Die im Etatsjahre 1895/96 aufgeſtellten drei Meldereiter

Detachements haben ſich bei den bisherigen Verſuchen vortrefflich
bewährt. Die Erfahrungen haben aber ergeben, daß es ſowohl im
Intereſſe eincs geregelten Dienſtbetriebes, als auch zur Erreichung
des Zweckes der Detachements nothwendig iſt, die für ſie erforder
lichen Offizierſtellen zu etatiſiren, ihnen nicht nur jüngere Vnteroffiziereund Gemeine, ſondern auch die höheren r Kapi-
tulanten und Gefreiten, ſowie je einen Fahnenſchmied, Unter
Roßarzt und Lazarethgehülfen zuzutheilen und die Zahl der
Mannſchaften ſowie die der Dienſtpferde zu erhöhen. Zu dieſem
Zweck ſollen je 3 Meldereiter-Detachements folgende Stärke erhalten:
3 Rittmeiſter, 3 Premierlieutenants, 9 Sekondelieutenants, 3 Wacht
meiſter, 12 Sergeanten, 26 Unteroffiziere (einſchl. 3 Fahnenſchmiede),
6 Kapitulanten, 55 Gefreite, 293 Gemeine, 3 Lazarethgehülfen,
3 Unterroßärzte, 396 Dienſtpferde. Die Verſtärkung ſoll bezüglich
der Offiziere und Unteroffiziere und der für Letztere erforderlichen
Dienſtpferde am 1. April 1897, bezüglich der Kapitulanten, Gefreiten
M Gemeinen, ſowie der übrigen Dienſtpferde am 1. Oktober 1897
eintreten.

Hochfchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften,
Dresden. Dr. med. Friedrich Renk, Direktor der

Centralſtelle für öffentliche Geſundheitspflege in Dresden und Pro
feſſor der Hygiene an der Techniſchen Hochſchule, früher Pro
feſſor in Halle, iſt zum Medizinalreferenten im königlich
ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern ernannt worden.

Bon Hierſelbſt ſtarb am 29. November der langjährige
Univerſitätsrichter Geh. Bergrath Dr. Guſtav Brockhoff im Alter
von 71 Jahren. Jn ſeinem Hauptamte war er Juſtitiar beim Ober
Bergamte in Bonn. Jm vergangenen Frühjahr erſt feierte er ſein
50jähriges Dienſtjubiläum, und kurz darauf ſchied er gus dem Dienſte.

Jagd nnd Sport.
Aus der Altmark 2. Dezember. (Jagdergebniſſe,)

Am 27. November wurden in Hag pe 18 Haſen und 1 Fiſchotter,
in Mechau 6 Rehe, 26 Haſen und 2 Füchſe geſchoſſen. Am 1. Dez.
wurde in Wahrenberg eine Treibjagd abgehalten, die ſich auf
die halbe Feldmark erſtreckte, geſchoſſen wurden 156 Haſen.

Die erfolgreichſten deutſchen Reunfahrer im Jahre 1896
waren der „Radwelt“ zufolge: Jörns (940 erſte, 12 zweite und
13 dritte Preiſe), Arend (36, 14 und 1), Herty (26, 16 und 10),
Breitling (22, 19 und 12), W. Koch- Frankfurt a. M. (22, 14 und 6),
Heimann (20, 5 und 5), Habich (19, 15 und 12), F. Müller Bremen
(19, 9 und 1), Weeck (18, 14 und 10), Mündner (16, 17 und 15),
Leinert (16, 11 und 4), Stöß-Leipzig (16, 9 und A. Underborg
(15, 8 und 4), Dols-Köln (15, 4 und 3), A. Verheyen, F. Opel,
g. Underborg, Haun, Struth, Heidenreich, F. Verbeyen, Stamm-

aſſel, HofmannMünchen, Lauffer-Kaſſel, C. Koch-Hamburg, Mulack,
JeanninStraßburg u. ſ. w.

Braunſchweig. Die Ergebniſſe der in dieſen Tagen im
Braunſchweigiſchen und den angrenzenden Hannoverſchen Gebiets-
theilen ſtattgehabten Treibjagden haben faſt durchweg nur
eringe Ergebniſſe gehabt. Man ſchoß auf den Treibjagden bei
eſterode (v. e Jagd) 32 Haſen, bei Lochtum (Oberamtmann

Hühne) 68, bei Allersheim 42 Haſen, bei Harlingerode 48, bei Lichten
berg ebenfalls 48, bei Nauen 23 Haſen, bei Schladen 26 Haſen,
4 Rehe, 2 Füchſe und 4 Kaninchen, und bei Tuchtfeld 3 Haſen und
1 Rebhuhn. Holzjagden bei Hahndorf und Othfreſen brachten als
Ergebniß 7 Haſen und 1 Rehbock bezw. 23 Haſen und 1 Reh.
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Gerichtszeitung!
Berlin, 3. Dez. Der Prozeß Leckertv. Lützow

nahm, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, geſtern vor der dritten Straf
fammer des Landgerichts ſeinen Anfang. Den Vorſitz führt Land
gerichtsdirektor Roesler, die Anklage vertritt Oberſtaatsanwalt
Dreſcher. Da es heute noch nicht zur Zeugenvernehmung kommt,
werden die Zeugen bis morgen entlaſſen. Bei ſeinem Verhöre er
flärt der Angellagte Leckert, daß er bei einem gelegentlichen
guſammentreffen mit v. Lützow demſelben erzählt habe, nach der
jäfſigen Jnformationen ſei die falſche Redaktion des Zaren-
toaſtes in Brestau auf engliſche Einflüſſe zurückzu
führen. Dem betreffenden Artikel in der „Welt am
Montag“ will er fern ſtehen, was auch v. Lützow behauptet. Auf
die Frage des Präſidenten nach dem Namen ſeines Gewährsmannes
intwortet Leckert beharrlich, ſein Ehrenwort gegeben zu haben, den
petreffenden Herru nicht zu nennen, da es dieſen die Stellung koſtenwürde. Dieſer Gewährsmann habe auch verfſichert, daß imſeer

v. Marſchall auf die Publikation großen Werth lege. Die große Be
deutung des inkriminirten Artikels iſt dem Angeklagten klar geweſen.
Leckert behauptet weiter,, daß er nur einen Artikel über dasſelbe
Thema geſchrieben und ihn der „Tägl. Rundſchau“ und einem
Breslauer Blatte vergeblich angeboten habe. Die ganzen Ausſagen
Leckerts werden vom Vorſitzenden als ſehr gewunden und wenig
wahrſcheinlich erklärt, insbeſondere was die Beziehungen Leckerts zu
einem höheren Beamten betrifft. Der Vorſitzende hält dem Ange
ſlagt en vor, daß ein Beamter keinem ſo jungen Menſchen, der vor
drei Jahren noch üler war wichtige Enthüllungen machen würde. Die Geſchichte von dem Ehren-
wort und dem Gewährsmann We jedenfalls nur
ein Deckmantel für ſeine Handlungsweiſe. Mit dem zweiten Artikel
in der „Welt am Montag“ will der Angeklagte Leckert überhaupt
nichts zu thun gehabt haben. Er bleibt dabei, daß er Herrn von
Marſchall vor längerer Zeit einmal geſprochen habe, auch vom
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in Breslau empfangen worden ſei. Dieſer
letzteren Behauptung tritt Staatsanwalt Dreuber entgegen, der dar-
legt, daß es ſich dabei keinesfalls um eine „Audienz“ gehandelt habe.
Der Gerichtshof beſchließt ſodann, die Ladung des Fürſten Hobenlohe
ſo lange auszuſetzen, bis der Staatsſekretär von Marſchall ver-
nommen ſein wird. Es folgt dann die Vernehmung des Angeklagten
z. Lützow. Zunächſt ſindet eine eingehende Erörterung über
die Perſönlichkeit des Angeklagten ſtatt, insbeſondere ſein Verhältniß
zur Polizei. Betreffs der inkriminirten Artikel erklärt von Lützow
daß er im Vertrauen auf die Verſicherungen Leckert's ſich dazu
erboten habe, die betreffende Angelegenheit an die Oeffentlichkeit zu
bringen. Aus dem zur Verleſung gelangenden Briefe des An-
geklagten an den Kriminalkommiſſar von Tauſch geht hervor, daß
er als Vertrauensmann. die Polizei berichtet habe, wie denn
Kommiſſar von Tauſch ſich in Preßangelegenheiten des Oefteren
des Angeklagten bedient hat. Der Odberſtaotsanwalt
ſtellt weiter die Anfrage, ob Lützow nicht auch Verfaſſer anderer
ſenſationeller unwahrer Artikel ſei, weiter erklärt der Ober
ſtaatsanwalt ſodann, daß die Vertreter des Auswärtigen Amtes bei
der Zeugenvernehmung Antwort auf alle Fragen geben würden.
Es beſtehe das größte Intereſſe für alle Betheiligten, in breiteſter
Oeffentlichkeit über dieſe Angelegenheit zu verhandeln.

GSàäASS am
vzlleſche Lokalnachrichten vom 3. Dezember.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. JBrücken Verpachtung. Bei der geſtern Vormittag im
„Krug zum grünen Kranz“ zu Cröllwitz ſtattgefundenen Wiederver-
pachtung der von der Gemeinde Cröllwitz zwiſchen den Ortſchaften
r und Giebichenſtein hergeſtellten eiſernen Brücke über die
Saale für die Zeit vom 1. April 1897 bis ebendahin 1902 gab der
Fiſchermeiſter Carl Köcker, Giebichenſtein, das Meiſtgebot in Höhe
von 23 „'50 Mk. ab. Der bisherige Pächter Herr Louis Werner
zahlte 2590 Mk. Pacht. Ferner boten die Herren Louis Werner
23 100 Mk., BerghoffEisleben ebenfalls 23 100 Mk. und Winter
Cröllwitz 22 500 Mk.

Eine ſenſationelle Nachricht, die wir bisher noch nicht
kontroliren konnten, finden wir in Leipziger Blättern. Danach iſt
geſtern Vormittag der bei dem Amtsgericht zu Halle beſchäftigte
Kanzleiſekretär M. wegen des dringenden Verdachtes der ſchweren
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung verhaftet
worden. M. war Mitglied des Gemeindelkirchenrathes und
Rendant der Kirche zu U. F. (Marktkirche)
und hatte als ſolcher das ſehr große Vermögen der Kirche zu
verwalten. Namentlich während des Baues der Marien
Bibliothek und der Predigerhäuſer gingen Hunderttauſende durch die
Hände des Rendanten M. Die ſtrafbaren Handlungen reichen bis
zu dieſer Zeit zurück. Nach dem Ergebniſſe der bisherigen Er-
mittelungen erreicht die unterſchlagene Summe eine Höhe von
10 000 Mk., ob aber nicht noch ein höherer Betrag ſich herausſtellen
wird, läßt ſich noch nicht überſehen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
2 m 2. Dezember. (Zwei Sittlichkeitsver-

deechen.) Die heutige Sitzung hatte ſich mit folgenden beiden
Sachen zu beſchäftigen: 1. wider den Knecht Arthur Kuhnt
von hier, am 10. Februar 1877 geboren, wegen gewaltſamer Vor
nahn'e unzüchtiger Handlungen an einem achtjährigen Kinde
2. wider den Arbeiter Auguſt Weiſe aus Mühlbeck wegen Be-
leidigung und Nothzucht.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Gold
ſchmidt, Vorſitzender, Landgerichtsrath Doehner und Amts
richter raun, Beiſitzer. Für die Staatsanwaltſchaft plädirte Herr
Staatsanwalt Heynemann, für beide Angeklagte als Vertheidiger
err Rechtsanwalt Dr. Keil. Aerztlicher Sachverſtändiger war
err D. Thamhayn- Halle. Von den Geſchworenen wurden

folgende Herren ausgelooſt: Gutsbeſ. Curt Nette Schwittersdorf,
Spediten: Otto Veſter Halle a. S., Handelsfaktor Hermann
Knaut! -Eisleben, Ziegeleibeſitzer Richard Loeſch-Halle a. S.,
General nſpektor Johannes Herbers-Merſeburg, Gärtnereibeſitzer
Louis Bröſchel-Unter-Teutſchenthal, Gutsbeſitzer Franz Zorn
Groß-Gräfendorf, Dr. phil. Albert Herrmann -Halle a. S., Kauf
mann Victor Kircheiſen-Bitterfeld, Ober-Telegraphen-Aſſiſtent
Peter Schmid t-Halle a. S., Rittergutsbeſitzer Franz Rudolph i
Dammendorf und Regierungs Baumeiſter Reinhold KnochHalle a. S.

Zuerſt wurde in die Verhandlung gegen den Knecht Arthur
Kuhnt von hier eingetreten, welcher des Verbrechens aus S 176
Abſatz 1 und 3 beſchuldigt iſt. K. iſt trotz ſeiner Jugend ein bereits
oft vorbeſtrafter Menſch, denn ſein Regiſter weiſt 13 Vorſtrafen auf,
theils wegen Bettelns, wegen Diebſtahls, Mundraub, Hehlerei und
auch ſchon im Jahre 1893 wegen Sittlichkeitsverbrechens, wofür er
mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft wurde. Dieſe ernſte richterliche
Warnung hat keine Beſſerung bei ihm erzielt, wie die heutige Ver
handlung, die unter dem Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgehalten
wurde, beweiſt. Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden, unter
Zubilligung mildernder Umſtände. Das Urtheil lautete auf 3 Jahre
Gefängniß.

Alsdann wurde, ebenfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit,
verhandelt gegen den Arbeiter Auguſt Weiſe aus Mühlbeck, ge
boren am 15, Juni 1876 ebenda, wegen Nothzucht und öffentlicher
Beleidigung, vorbeſtraft mit kleinen Strafen. Die Geſchworenen er
achteten auch dieſen Angeklagten der Strafthaten für ſchuldig und

ſetzte gegen ihn eine Strafe von 2 Jahren 6 Monaten
efängniß.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Saale und Unſtrut.
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 4. Dez. Wenig, veränderte Temperatur, meiſt
bedeckt, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten

Dividendenſchätzungen für 1896 unter üblichem Vorbehalte
(mitgetheilt in Prozenten): AnhaltDeſſauiſche Landesbank 7—-7
(1895 8 gezahlt), BergiſchMärkiſche Bank nicht unter vorjährige T'/2,
Chemnitzer Bankverein wieder 6, Lü ecker Commerzbank 7 (1895 69,),
Mecklendurger Hypotheken und Wechſelbank wieder 8, Oberſchleſische
Eiſeninduſtrie 7——8 (1895 2), Bielefelder Maſchinenfabrik Dürkopp
18--20 (1895 18), Spinnerei Hüttenheim wieder 5, Bedburger Woll
induſtrie guf das erhöhte Kapital wieder 8, Elektrizitätsgeſellſchaft
Kummer nicht unter 8.

Laut „B. B.Cour.“ beabſichtigt eine Reihe von Kapitaliſten
der Eiſen- und Kohleninduſtrie eine Großbierbrauerei unter dem
Namen „Dortmunder Bürgerliches Brauhaus“ zu gründen.Ver Laurahütte hat der Bezirksausſchuß die Genehmigung
ertheilt, anf ihrem Hüttenwerke ein Siemens-Martin-Stahl-
werk zu errichten.

Viehmärkte.
Berlin, 2. Dez. Städtiſcher Schlachtvieh-

markt. Zum Verkauf ſtanden 550 Rinder, 7712 Schweine, 1454
Kälber, 1125 Hammel. Vom Rinder auftrieb blieben etwa 110
Stück unverkauft. III. 44—-49 IV. 37-42 A. die 100 Pfd.
Fleiſchgewicht. Der Schweine markt verlief gedrückt und
ſchleppend und wird kaum geräumt. I. 49 ausgeſuchte Poſten
darüber, II. 46--48 III. 43--45 für 100 Pfund mit 20
Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich ebenfalls gedrückt und
ſchleppend. Vorausſichtlich wird nicht ganz ausverkauft. I. 58--61
ausgeſuchte Waare darüber; II. 52--57 4, III. 47--51 4 für 1
Pfund Fleiſchgewicht. Am Hammel markt fanden zwar gegen
700 Stück Käufer, doch waren maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen.

Hamburg, 2. Dezbr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 30. Nov bis 2. Dez. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 50—52 20 Tarxa, Schwere
Mittelwaare 49 20 Tara, Gute leichte Mittelwaare
47-48 22 Tara, Geringere Mittelwaare 45--46 P
Tara, Sauen nach Qualität 40--44 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Marktberichte.
Düſſeldorf 1. Dez. Kohlen und Koaks. Gas und

lammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00
Heneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50-—9,50

Fettkohlen, Förderkohle 8,00-—9,00 melirte beſte Kohle 9,00 bis
11,00 Ac, Koakskohle 7—-8 magere Kohlen, Förderkohle 7,50
bis 8,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
18,00-—20 Ac, Koaks, Gießereikoaks 14,00 15,00 Hochofenkoaks
12,50--13 Nußkoaks gebrochen 14,50 16,50 Brikets 10--12
Erze, Rohſpat 10,80--11,40 Ac, Spateiſenſtein 14,40-16
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 10,50 Raſenerze franco
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10--12 Prozent Mangan 64,00
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 58—59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
59——60 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
eif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Al, Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 58,90 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 48,00 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 680,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Ac, Nr. II. A,
Nr. III. 60,00 deutſches Hämatit 67,00 AC, ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 73,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 131,00 A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
132,50 137,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 152,50 aus Schweiß-
eiſen 177,50 Ac,, Feinbleche 145--155 Draht, Eiſenwalz-
draht Stahlwalzdraht

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36

Schluſß;zCourſe vom 2. Dezember 1896.
Tendenz flau.

Bonanza 2,75, Buffelsdorn 62, Buffels conſ. 0,43, Champ d'or 1,25, Chimes 62
City 3,25, Comet 1,27, Crown reef 9,87, Durban 6 225, Eaſtrand 3,62, Eaſtleigh 0,48
Goch 1,62, Goldfields 7,87, Gleneairn 2,25, Henry Nonrſe 6.37, Heriot 7,8
Jumpers 4,12, Klerksdorp Knigbts 3, Lancaſter 2,9b, Langlaagte 4,21, Lang-
Iagte B. 1,12, Langlaagte Royal 6,76, Luipaards Vlei 1,69, Mainreef 1, Modder
fontein 3, Modderfontein extenſion I. Nigel 2.-, Nigeldeep Prinzeß 2.
Randfontein 2,12, Roodeport deep 3,12, Sheba 1,81, South Weſt Rand 6,25, Weſt Rand
1,37, African] Eſtates 1,12, Alexandra 6 25, Anglo french 7,87, Cbartered 2,)2, Maſhona-
land 1,62, Matabelereefs 3,62, Oceana Minerals 0,43, Potſchefſtrom 0,27, Rand Rhodefig
0,22, St. Anguſtine Ocean 1 96, Molyneux De Beers 28,62.

Weſtanſtraliſche Minen.
Batley Brilliant Block 9,93. Great Boulder 6,25,

Hampton plains 3,06, Hannans Brownhill 3,87, Kinſella Lond. Weſt. Expl. 2,17,
Lond. W. A. Jnveſtment 3,62, Mainland Conſols 2,--, Menzies 0,62, Jooker 0,62
Pillbarra 6,62, White feather 1,75, Fingalls 9,25, WeſtAuſtr. finance 3, Wealth ef
Nations 9,87, Yalgoo

Hampton Lands

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 2. Dzbr. Weizen (mit Anſchluß von Kauhwetzen) per 1000 Kilogr.
loco ruhig. Termine feſter, getündigi 300 Tonnen, Kündigungspr.
179 Mk. loco 165 182 Mk. nach Qualität dez., Sieferungsqualität 176 Mk. bez-
havelländ. 176,00 Mk. ab Bahn. u Mk. frei Haus dez, per dieſen Monat

t. bez. Durchſchnittspreie Mk. bez., per Auguſt
bz. per Sept. per Oktober z.bz, per November 178 178. 725--179.25 63, pr. Dez. M. bz.

Roggen vr. 1005 Kilogramm ſtill. Termine ſtill. Geiüindigt
50 To. Kündigungspr. 131, Mt., loco 122-—136 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 130 Mk. dez., Anländiſcher guter neuer 121 59 Mk. ab Bahn dez.,

Mk. frei Haus bez., per dieſen Monar 130,25 I lÄää 7ä Mt. bez., Durch
ſchnittspreis 136,75 Nt. bez., per Aug. 1896 Mt. bez.Sept. Mt. dez., per Okt. Mk. bez. ver Novbr.
M. z per Dezbr. Mk. öez.Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, Futtergere, große und kleine 116 135 Mt. nach
Qualität bez,, Braugerſte 136--185 Mk. bez

Hafer per 1000 Kilogr. leeo behauptet. Termine ſtill, getündigrt
290 Tonnen, Kündigungspreis 129, Nk. bez., Loco 1250 1556 Mt. nach Qualität vz
Lieferungsqual. 131 M. dez., pommerſcher mittel bis guter 132 1460 Mt. bez., ſeiner 141
bis 146 Mt. dez., geringer mit Eeruch u Mk. dez, ſchleſiſcher mittel dis
guter 133 140 Mt. dez., ſeiner 143 148 Mt. bez. geringer m Mt. bez- ſchleſiſch.
mittel dis guter 123-—140 Mt. bez., feiner 141--148 Mt. bez., rufſ. Mt. bez., neuer
Hafer 136--142 Mk. bez., per dieſen Nonat 128,75 Mt. dez., Durchſchnittspreis
131,25 Nt., bez., per Aug. Mt. dez., Sept. Mt. bez. per Okt. --,00 M.
pr. Novbr. bz., pr. Dezdr. Mk. bz.Mais 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine behauptet, gekündigt Tonnen.
Kündigungspreis 00 Ntk., Loco 701--11i Mk. aach Qualität, tunder Tonnen
dez., amerik. 102— 106 Mt. frei Wagen bez., kontraltl. Schein Mt. dez., per dieſen
Mon. 97,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis per Oktbr. Nk. dez., per Novbr.
vr. Dzbr. Mrk. dz.Magdeburg, 2. Dzbr. (Gedrüder Friedederg.) Alter Lanowetzen 160--168
Mk. neuer Mt., Weißweizen Nt., glatter engliſcher Weizen 146--160 Mt.
Ranhweizen 143--163 Mt., Roggen alter 132--137 Mk. heuer Mk., Chevalier
gerſte 135--176 Mk., Landgerüte 124--140 Mk., Hafer 139-140 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin 2. Dzbr. Weizen feſt, loco 163 171 N. ver Novbr.
Mk., per Rovbr.Dzbr. Mt. Roggen unverändert. loco 122 122 Nr.per Novbr. Nkt., vor. Nobr. Dezbr. Vommerſcher Hafer loco 128 bis
135 Mk.Köln, 2. Dzbr. Weizen alter dieſger loco 17.25, neuer dießger fremder
loco 15,75, per Roggen dießiger loco 13,60, fremder ioco 14,50, neuer
och Hafer alter hiefiger loco neuer hieſige 13,25. fremder 15,09.

9

Maunherm, 2. Dzör. Werten ver Juli wer Nov. 18,25 Mk.
Roggen per Jnli k., per Nov. 14,40 Mk. Hafer per Juli

pr. Rov. 14,20 Mk. Mais per Juli per Nov. 760,0.
Hamburg, 2. Dzbhr. Weizen ioco matt, dokſtein. loeo neuer 179 179 Mk.,

Roggen ioco ruhig, meglenburg. ioco neuer 136 137 M.. ruſſiſcher loro ruhig
ioro neuer 96 Hafer ſeſt. BGerüte feſt.

Wien, z. Dzbr. Weizen per Herbſt Gd. BHr., ver Mai- Juli. pr.
Gd., Br., per Frühjahr 8,46 Sd., 8,0 Br. Roggen ger Herbſt Gd., Dr.MaiJuni SGd., Hr., per Früdjahr 7,18 Gd., 7,20 Gr. t pr.
JuniJuli Gd., BDr., per Jnli-Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Mais
per Br. per Mai- Juni 4,34 Gd., 4,36 Br., Hafer per Herbſi Gd., Br

Frühjahr 6,38 Gd., 6,40 Br.
Peſt, 2. Dzör. Weizen koco ruhig, per Herbſt Gd., Br., per Frühjahr

8,11 Sd., 8,12 Br. Roggen per Herbſt Gd., Sr., per Frühjahr 6.86 Gd.
6,82 Br. Hafer ver Herbſt Gd., Br., per Frühjadr 5,95 Gd., 5,956 Br
Mais per MaiJuni 1897 4,060 Gd., 4,01 Br., per Sepibr.-Oktbr. Gd., Br.

Paris, 2. Dzbr. (Anfangsbericht.) Weizen vehauptet. ver Aug. ver
Dzbr. 22,35, per Jan, 22, pr. Jan. -Apr. 22,45
ruhig ver Dzbr. 14,25, per März-Jnni 14,60.

Varis, 2. Dzbr. Schlußbericht. Weizen matt, ver Aug. per Hktbr.
per Dzdr. 21,86, ver Jan. 22.15, ver Jan. Apr. 22,50. pr. März-Juni 22.99. Soggen
ruhig, pr Dzbr. 1425, per MärzJuni 14,59.

per März- Juni 22 20, Rogger

Amſterdam, 2. Dzbr. Weizen auf Termine feſt. Fer Nopembder
März 119. Roggen koco auf Termine feſt, per Juli per Oktbr.do. per März 114, pr. Mai 116.

Antwerven, 2. Dzbr. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
behauptet. Gerfſte ruhig.

London, 2. Dzbr. An der Küſte 1 Weizeiadungen augeboreu,
New-York, 2. Dzbr. Telegrarm.) Rother Winterweizen 98 Weizen per

Dzbr. 88 ver Januar 887 ver März 9. Mai 877 Mais per Dezbr. 29,
per Januar 293 per Mai 322 Mehl 3,65, Getreidefracht 4.,

Chieago, 2. Dzbr. (Telegr.) Weizen per Dzbr. 79 per Jannar
Mals per Dzbr. 23.

Zucker.
Hamburg, 2. Dez. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 289

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Dezember 9,07 ver Jan, 89,265,
per Februar 9.35, per März 9,47 ver Mai 9,67 per Juli 9,85. Behauptet.

London, 2. Dez. 962 Prozent Javazucker 117 ruhig, Rüben Rohzucker koco
9 ruhig

Kaffee.
Hamburg. 2. Dez. (Vormittagsbericht.) Good aperage Santos per Dez. 48,75,

per März 49,50, per Mai 49,75, per September 50,50. Ruhig.
Havre, 2. Dez. (Schlußdericht.) Telegramm von Veimaun, Ziegler i. Co.

Kaffee god average Santos per Dez. 58,60, per März 59,0, per Mai 59,75.
Tendenz Behauptet.

Havre, 2. Dez. Telegramm von Veimann, ZHiegier u. Co.) Kaffee in New
ort ſchloß mat 20 Points Hauſſe- Rio 8 000 Sack, Santos 29 600 Sack.

Amſterdam, 2. Dez. Java- Kaffee gooo oroinarv 61,0.

Petroleum.
2. Dez. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum.

797

Bremen, Loco 5,90 BrTendenz Ruhig.
Hamburg, 2. Dez. Petroleum ruhig. Standart white loco 6,00.
Stettin, 2. Dez. Petroleum loco
Antwerpen, 2. Dez. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco t82

Br., Dez. 18,, Br., Januar 18 Br, Jan. -März 182 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 2. Dez. Spiritus mit 50 Mark BVexbrauchsabgabe per 100 Liter
à 300 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L., Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 57,2.

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Get. 50 9006 Liter. Kündigungspreis 42,1 M.,
für Dezemb. 42, 42, Mk. bez., Mai 43, I 432, 43,) Mt. bez.

Hamburg 2. Dez. Spiritus ſtill. DezemderJan. 18 Br., per Jai.Febr.
185 per Febr.-März 18 Br., per April-Mai 157 Br.
t Ffettin, 2. Dez. Spiritus dehauptet, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum-

euer 36,50.
Breslau, 2. Dez. Sviritus per 100 Liter 300 Prozent excl. 50 Mk.

Verbrauchsabgade per Dez. 64,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgade per Dez. 35,10.
Varis, 2. Dez. Swrritus matt, per Dezember 32,50, ver Januar 32,60,

per Jan.April 33,25, ver Mai-Auguſt 34,00.
Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

Berlin, 2. Dez. Rüdösl matter, ver 300 Kilogr. mit Faß. Gelündlgt
500 Ctr., Kündigungspreis 58,00 Mk., mit Faß für Dezemb. 57,90—58,20 Mk. bez.
Jan. u. Febr. 58,9 Mk., Mai 67,7 Mt. bez.

Hamburg, 2. Dez. Rüböl unverzollt) ruhig, loes 59,00.
Föln, 2. Dez. Rüböl loco 63, ver Mai 6u,80.

m r Feettin, 2. Dez. Rüböl matter, rer Dezember 57,20. per April-
ai 57.,20.Paris, 2. Dez. Rübs! matt, Dezemb, 58,75, per Jan. 69,00, Jan. Apr. 58925,

per Mai- Auguſt 59,50.
Hülſenfrüchte.

BVerlin, 2. Dez. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 1509--1756 Mt. nach Qualität.
Viktoria Erbſen 155—)85 Mk., Futterwaare 114-12/ Mk. nach Qualität ver 1000 gilo
gramm. Erdbſen, gelbe zum Kochen 29—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 26--50 Mt., Linſen
29——60 Mk. ver 100 Kilogramm.

Nordhauſen Dez. Kochlinſen 24,00——30,60 Mt., Kocherbſen 18
Mk., Speiſebohnen 22,00-—-24,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Dez. (Amtlich.) Kartoffeln, 4.00--6,00 Mt. per 190 Kilogramm,

trockene Kartofſelſtärke 17,40 Mk., Kartoffelmehl 17,40 Mk.
Nordhanuſen, I. Dez. Kartoffeln, 450-—4,80 Mk. per 100 Kilogramm.
Hamburg, Dez. Kartoffelſtärke, pa. Waare prompt I7i18, Mk.,Lieferung per Segemder Jannar 173 i Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt

17 178 Mk., Lieferung per Dezember-Jangar, 17 178 Mk., SuperiorStärke
16-- 18 Mk., Superior-Mehl 17--18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 2. Dezember. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 10 60 Dit.. Bauch

fleiſch 9,90 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00-- 1,50 Mt., Kalbfleiſch 0,80--1.60 Mk.
Hammelfleich V,90-—1,50 Mk. Butter 2,20—-2,80 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,40 bis

4,60 ver Schock.
Nordhauſen 2. Dezember. Rindfleiſch 3,20--2,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mt., Schweinefleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mt., Kalbfleiſch 3,10--1,20 MRt., Landbutter 2,60 Mt., Speiſe
butter 2,10 2,20 Mk. feinſte Gutsbutter 2.30 2,40 Mk., Eier 1,34--1,40 M. ver 1 Kilo

gramm, Eier 4,00-—4,20 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.
Hamburg, Dezember. Schmalz. Steam 22.9 Mk., Fairdan? 24,00 Mk., Armo

Spezial 24,75 Mk.. Chamberlain, Roe Co. 24,0 Mk., Hamburger raff.: Radbruch,
Kreuz Schaud 29,00 92,50 Mk,, Schlacdterſchmalz 45 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll
Squlre Schmalz in DTieres 25,50 Mark, in Firkins 112 Pfd. 26,00 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 27, 0 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 27,55 Mk. unverzollt.

Brenmten, 2. Dezember. Schmaiz, Wilcox 20 Pfg., Armourſhled 192, Pfg. Cudah
26 Pfg, Fairbank 120 Pfg. Speck ſhort elear middling loco 212 Pfg-

Antwerpen, 2. Dezember. Schmalz per Jull 46.

Fiſche.
e Berlin, 2. Dezember. Karpfen 1,20—2.20, Mk. Aale 1,20--2,40 Mt. Zander 1.60

bis 2,40 Mt. Hechte 1,00--2,60 Mk., Barſche 0,70 1,60 Mt., Schleie 1,20-2,40 Mk.
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kllogramm, Krebſe 2,00 16,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 2. Dezember. Steinbutt 6* Pfg., kl. 49 Pfg., Seezungen, große 5 Pfg.
kleine 65 Pfg., Kleiße, große 36 Pfg., kleine 16 Pfg., Rothzungen 36 Pfo., Zander
40 Pfg., Scholen, große 32 Vfg., mittel 32 Pfg., kleine d Pfg., Schellfiſche, große 14 Pfg.
mittel 10 Pfg., kleine 6 Pfg., Lachs, rotdbfleiſchiger Pfg. Silberlacds 129 Pfg

Sachsforellen 160 Pfg., Flußhechte 30 Pfg., Seehechte 8 Vfg., Hummer, lebende 23) Pfg
Cabilau, große 9 RPig., kleine 6 Pfg., Lengſiſch 160 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg Röchen
8 Pfg., Blaufiſch 32 Pfg.

Mehl.
Berlin, 2. Dezember. (Amtlich.) Roggenmed! Nr. O ünd per 100 Kilogram-

r Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis 17,40 M., ver dieſen Mon
17,40 bez.

Wetzenmehl Nr. 00 22,00--22,00 bez., Nr. O 21,75—39,76 bez.
Notiz bezadlt.

Roggenmehl Nr. 0/1 17,5017,00 bez. do. feine Marken Nr. 0/1 1900--17 50 bez,
Nr. 0 1.25 Mk. dödex als Nr. 01 per 100 Kilogramm brutto inel. Sack.

Roggenkleie 8.80—9,00 bez., Weizenkleie 9,0 9,20 bez. koko ver 100 Kilogramin
netto extl. Sack.

Paris. 2. Dezember. (Schlußbericht.) Nehl feſt, ver Oktober 40,90 per
November 40,75. der November- Februar 41,30, per Januar- April 41,70.

Stroh. Heu.Berlin. 2. Dezember. (Amtlich.) Richtſtroh 4,92—5,00 Mk., Heu 4 80 Mt. für
100 Kilogramm.Nordhauſen, 2. Dezember. Richtſtroh 4,00-5,00 Mt., Heu 5,00-5,60 Mk. für
100 Kilogramm.

Feine Narten über

Banmwolle und Wolle.
Leivzig, 2. Dezember. Kammzug-Terminbandel. La Plata. Gruudmuſter B

per Dezember 3,10 Mk., per Januar 3,12 Mk., ver Februar 3 I Mk.,
per Mätg 3,29 Mk, per April 3,20 Mk. per Mai 3,17 Mk., per Juni 3, Mk.,
ver Juni 2,2 Mk., per Auguſt 3,20 Mk., per Scptember 3,29 Mt., per Oktober
3,0 Mk., per November 3,20 Mt. Umſay 62,000 Kilogramm. Rubig-

Bremen, 2. Dezember. Baumwolle Stetig. Upland midoling koco 40 Pfg
Liverpool,2. Dezember. (Schlußb.) Baunmwolle. Umſatz 16000 Balen, davon fur

Spekulation und Export 1500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per Dez.-Jan. 4 Werth, per MaiJuni 4 0 Werth,Jan.-Febr. 42 Känfervpreis, Juni Juli Werth,
Febr.-März 49 Käufervreis, Juli- Auguſt 4 Werth,NMärz- April 4 Verkäuferpreis, Auguſt- September 422 Werth.
April-Mai 4 Werth,

Metalle.
Amſterdam, 2. Dezember. Bancazinn 35,50.
London, 2. Dezember. Silber Lſtrl., Chili-Kupfee 482 Lſtrl., per Monat

49* 10 Lſtrl., Blei ſpan, I Lſtrl., engl. 118, Lſtrl., Zinn 58 Lſtrl., Zink 179 Lſtrl
Oueckſtlser I. e Lſtrl. 1252 d., II. s Lſtrl. 11 d

Glasow, 2. Dezember. (Schlußs ericht). Roheiſen. Mixed n
48 sh. 7 d.

umber warrant

Rio de Jaueiro, I. Dezember.
Buenos-Ahyros, Dezember

Wechſel auf London 816
Goldagio 182,60,

Dr. Walther o5ehensleben ſür Feuileton, Theater und Provinzielles
Pr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adetberi
Kirſten für den JInſeratentheit; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ver ſön lich, ſondern lediglich „„An die Kedahtion der HalleſchenZeitung in Halle a. S.“, zu adreſſtren.
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Schuldig.
27) Roman aus dem Engliſchen von Frank Barrett.

Kapitän Bromley zeigte Ninny telegraphiſch die Ankunft
am Mittwoch an und ſie reiſten in die Heimath.

Jn der That herrſchte daſelbſt ein ſtarker Nebel. Das
Dampfboot, welches die jungen Eheleute nach Dover brachte, war
von undurchdringlichem Nebel umhüllt, nichtsdeſtoweniger herrſchte
ein lebhaftes Treiben, das ebenſo von den Paſſagieren wie von
den Matroſen ausging.

„Biſt Du nun zufrieden, Doris fragte Valentin
„Ja, vollkommen, die Kälte und der Nebel erinnern mich,

wie bequem und behaglich es in unſerm Zimmer beim Kamin
ein wird.“

„Morgen, Doris, morgen ſind wir zu Hauſe.“
Als das Schiff im Hafen von Dover einlief, bemerkte Doro

thea unter dem Publikum eine Geſtalt, die ſie lebhaft an Ninny
erinnerte, und da ihr das Mädchen ſchon früher wegen ihrer
Liebenswürdigkeit aufgefallen war, ſo hoffte ſie, daß dieſelbe ge
kommen war, um zu berichten, daß das Haus in Chislehurſt zu
ihrem Empfange bereit ſei.

Als das junge Ehepaar ausſtieg, war die Geſtalt verſchwunden,
dann tauchte ſie wieder auf, ſtand eine Sekuunde neben Valentin
und war dann nicht mehr zu ſehen.

Kapitän Bromley und ſeine Frgr ſtiegen im Hotel ab, und
eine Weile ſpäter legte Valentin ſeiner Gattin ein Buch in die
Hand und ſagte:

„Jch mriß jetzt fort und bleibe eine Stunde aus, biſt Du
mir böſe

„Nein, ich will nicht, daß unſere Bande Dich drücken und
kaſſe Dir vollſtändige Freiheit. Jch war ein eiferſüchtiges Mäd-
chen, aber jetzt bin ich klüger geworden.“

Er küßte ſie lächelnd.
„Wenn Du Dich auch den ganzen Abend beim Billard ober

ſonſtwo unterhältſt, ſo will ich mich mit dem Buche zufrieden
geben,“ ſagte ſie.

Sie begann in der That, als er fort war, zu leſen, aber
bald ſank das Buch in die Knie und ihre Gedanken wanderten
in die Vergangenheit und in die Zukunft. Während ſie Pläne
machte und Luftſchlöſſer bante, wurde ſie von einem ſanften
Schlafe umfangen.

Plötzlich fuhr ſie auf und ſah Valentin neben ſich ſitzen.
Sein Blick ruhte liebevoll auf ihr, aber der Ausdruck ſeines Ge
ſichtes war ernſt, beinahe ängſtlich.
hap „Schliefſt Du lang?“ fragte er bedauernd, ſie geweckt zu
jaben.

„Nein, nur wenige Minuten.“
m Sie erzählte ihm, welche Gedanken ſie in den Schlaf gewiegi
jatten.

„Du dachteſt an Vergangenheit und Zukunft,“ ſagte er, „und
e r auch bei mir der Fall. Erzähle mir, Doris, was Du

achteſt.“

„Zuerſt dachte ich an unſere erſte Begegnung, und wie ich
mir dann meiner Liebe zu Dir bewußt wurde und dann an

dieſer Erinnerung weilte ich ſehr lange. Jch ſchäme mich, wenn
ich denke, wie eiferſüchtig ich auf Mrs. Norman war und wie
ſchnell ich bereit war, Deine Treue in Zweifel zu ziehen. Jch
war damals nicht bei Sinnen, gewiß nicht, es iſt ja ſo thöricht,
ſo lächerlich.“

„eEiferſucht iſt ein Wahn,“ erwiderte Valentin, „und unter
ſeinem Einfluß kann man nicht vernünftig denken. Und warſt

Du auch eiferſüchtig, wenn Dein Herz Dir ſagte, daß ich un
ſchuldig bin

„Ja,“ ſagte ſie, „ich kann Dir die Wahrheit nicht ver
W aber ſetzt iſt Alles vorbei und wird nie wieder vor
ommen.“

„Diesmal biſt Du auf Edith, ein andermal auf Andere
eiferſüchtig.“

„Nein, nein, ich weiß ja, daß Du mir keine Urſache dazu
giebſt, auch kenne ich Dich jetzt viel beſſer als vor der Hochzeit
ſagte ſie, im Gefühle ihrer erſtarkten Liebe zu ihm.

Er überlegte.
„Biſt Du deſſen ſicher
„Ganz ſicher.“
„Was würdeſt Du thun, Doris, wenn Du unbeſtreitbare

Beweiſe meiner Treuloſigkeit hätteſt
„Meinſt Du, wenn ich untrügliche Beweiſe in Händen hätie,

daß Du mich betrügſt, daß Du eine Andere liebſt
„Ja.“
Es war nur ein Gedanke, aber ihre Einbildungskraft

wurde derart davon angegriffen, daß es ihr wie ein Blitz durch
den Körper ging. Sie zitterte, ihre Finger bohrten ſich in die
Lehne des Stuhles, den ſie ſchüttelte, und ein brennendes Ge-
fühl der Rache durchbebte ſie. Die Sprache verſagte ihr ſie

außer ſich und wandte ſich mit flammendem Blicke zu ihrem
atten.

Beim Anblick ſeiner ängſtlichen Mienen verſ der
Paroxismus ſofort und ihre Selbſtbeherrſchung ſtellte i
wieder ein. Sie ſah den Mann vor ſich, den ſie über Alles
liebte, die Reue erfaßte ſie, ihr 9 ſchlug ihm in leidenHhgtücher Liebe entgegen und ſie faltete die Hände in ſtummer

Bitte.
Er küßte ſie mitleidsvoll.
„Wir brauchen länger, um unſere Natur zu ändern, als Du

glaubſt, mein Kind,“ ſagte er.
„Aber Du ſiehſt wohl,“ erwiderte ſie mit e

Lachen, „daß ſchon Dein Anblick mich zur Vernunft bringt.“
„Ja, ja, ich ſehe Alles rief er.
„O, Du ſollſt es auch ſehen,“ ſagte ſie, „laß nur erſt die

kommen, dann wirſt Du finden, wie ſtark mein Glaube
zu Dir iſt.“

Er ſah eine Weile gedankenvoll vor ſich hin, dann richtete
er ſich mit einem tiefem Seufzer auf und ſagte in zärtlichem,
aber feſtem Tone

„Die Gelegenheit iſt da, Doris.“
Sie ſah ihn verwundert an. Er fuhr mit der Hand über

e als fehlte ihm der Muth, ihr die Mitthei lung zu
machen.

„Jetzt iſt die Gelegenheit da fragte ſie erſtaunt.
„Um Deinen feſten Wille n, Deine Liebe und Deinen Glanben

zu beweiſen.“
Er hielt inne.
„Was zögerſt Du,“ fragte ſie heiter, „ich würde mich

ſehr freuen, Dir meine Liebe und meinen Glauben beweiſen
dürfen. Du M ſehen, daß ich nicht mehr das launiſche
und thörichte Mädchen bin, das ich geweſen. Sage mir, was
vorgeht.“

„Vor Allem nenne mir den Ort, wo Du am liebſten wohnen
möchteſt,“ ſagte er mit Anſtrengung.

„Jn Chislehurſt!“ rief ſie.
e „Nein, ein Zufall macht es uns unmöglich, nach dorthin zu

ziehen.“
„wWelch eine Enttäuſchung wollte ſie ſagen, aber ſie hielt
ſich zurück. „Jch ſoll ja einen Beweis meiner Liebe geben.“

dachte ſie, „und das iſt leicht zu ertragen. Was iſt das für ein
Zufall fragte ſie laut.

„Frage nicht, denn ich kann ihn nicht nennen
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Valentin, er, der offene, freimüthige Charakter, der keinen
Rückhalt kannte, hatte ein Geheimniß vor ihr!

„Das ſcheint Dir noch räthſelhaft und verblüfft Dich
fragte er.

„Gewiß.“
„Auch mir iſt es angenehm,“ ſagte er, „und ich weiß nicht,

welchen Weg einzuſchlagen, und habe dieſen gewählt, weil er mir
der beſſere dünkt. Sei überzeugt, daß ich nur im Jntereſſe
unſeres Glückes und unſerer Ruhe handle.“

„Davon bin ich überzeugt.“
„Damit iſt es umſo beſſer für uns Beide. Jch bin kein

Blaubart, aber es giebt ein geheimes Gemach, das Du nicht
betreten darfſt, und das iſt Chislehurſt. Wenn Du Deine
Neugierde unterdrücken kannſt, ſo geht Alles gut. Du kannſt
wohnen, wo Du willſt, und ich glaube, daß London am ge
eignetſten wäre.“

„Nun gut, wir bleiben in London,“ entſchied Dorothea.
„Morgen ſollſt Du dort eine angenehme Wohnung haben.“
„Wir,“ verbeſſerie ſie in aufſteigendem Angſtgefühl.
„Ja,“ erwiderte er zögernd, „wir, aber ich werde oft aus

wärts weilen.“
„Das ſollſt Du auch, ich will nicht, daß Du Dich an

meine Schürze hängſt. Wenn Du einen ganzen Tag auswärts
zubringſt.

„Vielleicht auch mehrere Tage,“ unterbrach er ſie.
e ſeor Herz krampfte ſich zuſammen, ein Schauer über-

ef ſie.
„Kannſt Du mir nicht ſagen warum das geſchieht
fragte ſie.

„Nein.“
Sie ſchwieg betreten. Sein Auge ruhte beobachtend auf

ihrem Antlitz. Sie erinnerte ſich, daß es keine Probe war, und
caffte ſich auf.

„Jſt daslangſt

„Vorläufig ja.“
„Nun, ſo will ich dieſe Probe beſtehen,“ rief ſie, ſich raſch

erhebend.
„Haſt Du die Kraft dazu, Doris
„Ja, ich habe ſowohl die Kraft als auch den Muth, Dir

meine Liebe zu zeigen, zweifle nicht an mir.“
Er umarmte ſie und verließ dann das Zimmer.
Dorothea ſchritt nachdenklich auf und nieder, ihre Lage war

ſo ſonderbar, daß ſie ſich erſt hineinfinden mußte.
daß Valentin ſie zu ſehr liebte, um ſie einer bloßen Probe willen
ſo viel leiden zu laſſen, es mußte ein tieferer Grund vor-
handen ſein.

Sie trat unwillkürlich ans Fenſter und blickte hinaus, der
Nebel hatte ſich in feinen Regen aufgelöſt, die Straße lag in
tiefem Dunkel, nur in dem flackernden Lichte einer Laterne konnte
man die fallenden Tropfen ſehen.

Sie wollte ſich wieder abwenden, als ſie Valentin erblickte,
der unter der Laterne ſtehen geblieben war und ſich umſah. Jm
nächſten Augenblicke näherte ſich eine ſchlanke, junge Dame, die
ſich nach kurzem Gruße zu ihm geſellte und an ſeiner Seite ihren
Weg fortſetzte.

t Dorothea war ſicher, in ihr Ninny zu erkennen. Stand der
„Zufall“, der das junge Ehepaar verhinderte, die Villa in Chisle
hurſt zu beziehen, mit ihr in Zuſammenhang

Alles, was Du von meiner Willenskraft ver

Zwanzigſtes Kapitel.

Der Vorfall berührte Dorothea peinlich, doch ſprach ſie ſich
Muth zu und ſuchte die Verſtimmung, welche zwiſchen ihr und
ihrem Gatten platzgegriffen, zu heben.

Da die Villa in Chislehurſt nicht bezogen werden konnte
wurde von dem jungen Ehepaare eine andere gewählt. Sie hieß
WarburtonVilla und lag etwa zwei Stunden von London,
Dorothea entſchied ſich für dieſelbe, weil ſie nur für ein halbes
Jahr zu haben war und die junge Frau ihrer Probezeit keine
längere Dauer beimaß.

Die Villa war ſehr hübſch eingerichtet und das jugend-
iche Gemüth Dorotheas erfreute ſich an dem Anblick all'
er netten Sächelchen, womit der Empfangsſalon ausgeſtattet
war

Es war an einem der hellen, klaren Novembertage. Doro
ihea äußerte die Luſt, Spazierfahrten zu unternehmen. h

Am nächſten Morgen, der ſich ſehr hübſch und heiter
anlie, hörte ſie nach dem Lunch einen Wagen in den Hof
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Sie wußte,
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„Komm, Doris, es giebt etwas zu ſehen,“ rief Valentin, ſeine

Frau ans Fenſter ziehend.
Da ſtand ein allerliebſter Ponnywagen mit einem prächtigen

Geſpann, und auf dem Rückſitz ſaß ein kleiner Groom mit über
der Bruſt gekreuzten Armen.

Dorothea ſtieß einen Ausruf des Entzückens aus. Valentin
lachte.9 „Wenn die Equipage Dir ſo viel Vergnügen macht, ſo be

halte ſie,“ rief er.
„Sie gehört mir lachte Dorothea in die Hände klatſchend.

Dann fügte ſie ruhiger hinzu „Ja, ich verſtehe. Du haſt ſie
ſammt dem Hauſe gemiethet.“

„Nein, ſie iſt Dein Eigenthum, ſie ſowohl wie der Groom
Behalte Alles bis zum Frühjahr, wo der Groom zu groß und
ſtark für den Rückſitz ſein dürfte. Verſuche, ob die Ponnys auch
leichtfüßig genug ſind. Fahre mich durch den Park, und wenn
es Dir recht iſt, zum Pferdehändler Aldrige. Jch werde ihn
zahlen und Du nimmſt dem Empfangsſchein als Beleg dafür
entgegen, daß die Ponnys Dir gehören.“

Dorothea hörte in ihrer Freude gar nicht auf das Ge
plauder ihres Gatten, ſie küßte ihn herzhaft und eilte in ihr
Zimmer, um ſich für die Ausfahrt umzukleiden.

„Sie iſt ein Kind,“ murmelte Valentin, ihr nachblickend.
„Wenn ſie älter ſein wird, iſt es noch immer Zeit genug, ihr
das traurige Geheimniß einer Frau anzuvertrauen.“

Nach einer kurzen Weile ſtand Dorothea glühend vor Freude
bei den Ponnys und liebkoſte ſie voll Bewunderung.

„Jch. hoffe, Madam,“ ſagte der Groom, „daß Sie mich, falls
die Pferdchen Jhnen paſſen, in Jhren Dienſt nehmen. en
Jahre bin ich um ſie und es thäte mir Leid, mich von ihnen
trennen zu müſſen.“

Dorothea verſprach es, und eine Weile ſpäter flog das
Ponnypaar pfeilſchnell dahin. Jn den Londoner Straßen ſchien
es der jungen Frau, als ſeien Aller Augen anf den Wagen und
ſeine Jnſaſſen gerichtet.

„Nicht jede hübſche Frau hat einen ſo hübſchen Mann
J und dazu eine ſo prächtige Equipage,“ ſagte
ie ſich.

Sie wußte nicht, daß ihre Schönheit es war, die aus dem
herrlichen Rahmen, der ſie umgab, am meiſten hervorſtach.

Als ſie nach mehrſtündiger Fahrt heimkamen, fand Valentin
zwei Briefe vor. Er las ſie, während Dorothea dem herbeige-
eilten Hausmädchen die Einkäufe reichte, dann ſagte er, und eine
düſtere Wolke flog über ſeine Stirne:

„Biſt Du zu müde, um mich nach dem Bahnhofe zu
fahren

„Nein,“ antwortete ſie, aber der Ton war nicht ſo
freudig, wie er bei einem andern Anlaß zu einer Fahrt ge
weſen wäre.

Wieder ſchoſſen die Ponnys wie die Pfeile dahin, aber dies
mal lenkte ſie die junge Frau zerſtreut und mechaniſch, ohne ein
Vergnügen dabei zu empfinden.

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten

Kloderne Schmiedekunſt.
Von Fred HoodCharlottenburg.

Aus den älteſten uns erhaltenen Schriftwerken geht hervor,
daß ſchon in vorgeſchichtlicher Zeit eine gewiſſe Bearbeitung des
Eiſens und eine Verwerthung dieſes Metalls zu Waffen und
Werkzeugenbekanntwar, aber noch in den erſten Jahrhunderten der
chriſtlichen Zeitrechnung, da das Eiſen ſchon zu allerlei nützlichen
Gegenſtänden Verwendung fand, wußte man nichts von der
außerordentlichen Bildungsfähigkeit dieſen „unedlen“ Materials.
Vielleicht gaben die Kreuzfahrer, die im Orient das Damas-
ziren und Tauſchiren der Waffen kennen lernten, die erſte An
regung in der Heimath, das Eiſen einer ſorgfältigen Behandlung
zu unterwerfen. Die künſtleriſche ornamentale Geſtaltung iſt
aber zweifellos auf den Einfluß der gothiſchen Baukunſt zurück
zuführen.

Zunächſt wurden konſtruktive Theile in ihren Formen der
neuen Stilrichtung angepaßt, ſo die Thürbeſchläge, Treppenge
länder, Fenſtervergitterungen 2c., dann ſchuf man auch lediglich
dekorativen aecken dienende Schmiedearbeiten, wie Thurm und
Giebelbekr Zieranker, Waſſerſpeier endlich würden auch
die Gegen h er Jnnendekoration, Kronleuchter, Wandarme,
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ederohr und das Kum innen. Das ſchnell der Schmi per großere Veruſt iſt haup große Intereſſe edekunſt neue eſt iſt hauptſächlich durch e t Publikums

ie letzten W kums für dieſeen Weltausſtel r dieſe
usſtellungen wach
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gerufen worden, und es kann keinem Zweifel unkerliegen, daß
man ſich dieſes Jntereſſe nur bewahren wird, wenn man ſtetsetwas Neues und nicht nur Arbeiten nach der alten Schablone

zu zeigen im Stande iſt. Dahin werden alſo die größeren
Werkſtätten für die Zukunft ihr Beſtreben richten müſſen.

Allerlei.
Die Schlafſfucht Napolens I. Eine höchſt intereſſante, bisher

anbekannte Thatſache über eine Eigenthümlichkeit Napoleons I. theilt
der bekannte engliſche Heerführer General Wolſeley mit, der eben
ein Werk über die Feldzüge Napoleons veröffentlicht. Napoleon hätte,
ſo erzählt Wolſeley, einer krankhaften Schlafſucht gelitten, welcheihn gerade dann ben wenn eine Anſpannung aller ſeiner Kräfte

am nothwendigſten war. Die Schlafſucht, die zweifellos mit der
Epilepſie, an welcher Napoleon bekannt ich litt, im Zuſammenhang
ſtand, äußerte ſich gewöhnlich durch eine ſtarke ſeeliſche Depreſſion und
das Unvermögen, irgend einen Gedanken zu faſſen oder eine Hand
lung auszuführen. Dann verſank er in einen tiefen, ſtarrkrampf-
ähnlichen Schlaf, der mehrere Stunden andauerte, wobei ſein Geſicht
den Ausdruck heftigen Schmerzes trug. Ein ſolcher Zuſtand ſtellte
ſich bei Napoleon ein knapp vor der Schlacht bei Borodino, wodurch
er völlig vergaß, ſeinem Feldmarſchall Ney die nöthige Hilfe zu ſenden,und die Schlahe verloren gegeben werden mußte. Auch in der

Schlacht bei Dresden verſuchte er vergebens, ſich von dem Schlaf, der
ihn überfiel, aufzurichten. In der weiteren Schilderung der Feldzüge
Napoleons kommt Wolſeley zudem jedenfalls gewagten und ſehr über
raſchenden Schluß, daß der unglückliche Ausgang des Feldzuges von
1812 zum allergrößten Theil in dem Umſtande e. daß Napoleon
gerade in den entſcheidenden Momenten von ſeiner krankhaften, hoch
gradigen Erſchöpfung des Gehirns befallen wurde.

Ein Räuber als Gentleman. Freiherr Colmar v. d. Goltz
erzählt in ſeinem Buche „Anatoliſche Ausflüge“ folgende hübſche Ge
ſchichte: Dem ckevaleskeren Standesgefühl anatoliſcher Räuber hat auch
der neueſte Jünger Lefteris Ehre gemacht, Heros Georgi, der Ent
führer der Madame Branzeau und des Fräuleins Paragamian. Beide
Damen waren nach ihrer Befreiung des Lobes voll über die Ritterlich
keit und Zuvorkommenheit der Räuber. Am heilen Mittage, auf
breiter, frei gelegener Chauſſee hatte er ſie gefangen genommen, aberdurch Frau Pangamian, die Mutter, welche zu ſchwach auf den Füßen

war, um den Marſch ins Gebirge mitmachen zu können, die beruhigend
ſten Verſicherungen über das Schickſal der Entführten an deren Ange
hörige geſendet kann man ehrlicher und umſichtiger handeln Daß
er dem braven Kutſcher, der Widerſtand leiſtete, wie es heißt, mit einem
Schlage den Kopf vom Rumpfe trennte, war gewiß eine Nothwendig
keit, die er ſelbſt bedauerte. Jn jenen Gegenden ſteht das Menſchen
leben nicht ſo hoch im Preiſe wie bei uns, wie es die Vorgänge in
Konſtantinopel und Anatolien leider nur zu deutlich bewieſen haben.
Als das Löſegeld 10000 Pfund, die der Sultan zahlte beſchafft
war, verabſchiedeten die Herren Briganten ſich nicht nur aufs Höflichſte
bei den Befreiten, ſondern baten ſie auch noch, eine Jede von ihnen,
ein Geſchenk von je fünf Pfund anzunehmen „es ſei ein Aber-
glaube, der ſich daran knüpfe, die Gabe ſolle Glück für künftige Unter
nehmungen bringen.“ Auf dieſe Art gelangten die Damen in den
unverhofften Beſitz von 70 Pfund, welche ſie einer milden Stiftung
übergaben. Dem franzöſiſchen Botſchafter, welcher die Auslöſung er
wirkt hatte, da Madame Branzeau ſeine Schutzbefohlene war, ſandte
Heros Georgi einen Siegelring mit ſeinem Namenszuge zum Andenken
und einen langen, im heroiſchen Tone geſchriebenen Brief. Darin werden
deu Botſchaftern der fremden Mächte die bitterſten Vorwürfe gemacht,
daß ſie Spielbälle der Pforte geworden und nicht mehr im Stande
ſeien, die verfolgte Chriſtenheit des Orients zu ſchützen. „Jth bin Bri
gant; das iſt richtig“ bekennt Heros Georgi zum Schluſſe „aber ich
preſſe nur dem Sultan Geld ab die wahren Räuber ſind die Finanziers
von Galata, die ſelbſt dem Armen das Hemde vom Leibe ziehen.“
Auch bei Herrn Branzeau hat ſich Heros Georgi angelegentlich ent
ſchuldigt, daß er ihn ſo lange der Geſellſchaft ſeiner Gattin beraubt,

„eigentlich,“ ſo ließ er ihm ſagen, „hätte er Herrn Auboyneau, den
Direktor der Ottomaniſchen Bank, erwartet, für den er 25 000 Pfund
gefordert und erhalten haben würde doch ſei der nicht gekommen, und
da nun einmal alle Unkoſten für das Unternehmen ſchon entſtanden
waren, ſei er zu ſeinem lebhaften Bedauern genöthigt geweſen,
Madame Branzeau und ihre Begleiterin anzuhalten. Hadji Skavros
Geſchlecht iſt alſo noch nicht ausgeſtorben, und der Nachwuchs be
rechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen.

Was würde geſchehen, wenn der Mond plötzlich ſtill ſtehen
würde Auf dieſe in einer Geſellſchaft aufgeworfene Frage gab ein
Aſtronom folgende Antwort Nehmen wir an, der Mond ſtellte ſeinen
Lauf um die Erde ein und bliebe über einem beſtimmten Punkte der-
ſelben ſtehen Dann würde Nachts jene Gegend der Erde immer erhellt
ein, wenn nicht, was ſogar wahrſcheinlich iſt, eine faſt ewige Mond-
ſinſterniß ſich einſtellte. De ganze Schifffahrt würde eine Revolution
der rieſigſten Art erfahren, denn Ebbe und Fluth würden aufhören,
und viele auf die Fluth angewieſenen, an Flußmündungen liegenden
Daſen müßten eingehen. Auf der dem Monde zugewandten Erdhälfte

würden ſich ungeheure Waſſermaſſen anſtauen, während ſich die Meereder anderen Huſte entſprechend vermindern würden die Erdkngel

würde alſo dem Beobachter auf einem anderen Weltköper als rieſiges
Ei erſcheinen.

Vom Hüchertiſch.
An deſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Von Guſtav Freytag's geſammelten Werken, die im Ver
lage von S. Hirzel in Leipzig erſcheinen, liegt der dritte Band
der zweiten Auflage vor. Er enthält zwei dramatiſche Gaben „Die
Journaliſten“ und „Die Fabier“. Die Ausgabe iſt, wie wir wieder
holt betonen, trotz ihres billigen Preiſes, in ihrer ganzen Ausſtattung
durchaus würdig des Dichters, deſſen Werke ſie enthält. Guſtao
Freytag's Leiſtungen iſt ein Eyrenplatz in der deutſchen Lit ratur ge
ſichert und insbeſondere werden die in dieſem dritten Bande enthaltenen
„Journaliſten“ noch auf viele Jahre hinaus ein Zugſtück erſten Ranges
auf der deutſchen Luſtſpielvühne bleiben.

Von Hoffmanns Botaniſchem Bilder-Atlas (Verlag von
Julius Hoffmann in Stuttgart) ſind uns ſoeben die Lieferungen
15 bis 18 zugekommen damit hat das ſchöne Werk, das wir ſchon
öfters warm empfohlen haben, ſeinen Abſchluß gefunden. Unſre Wald-
bäume, Zwiebelgewächſe, Gräſer, Farnkräuter, Flechten und Pilze
(von letzteren alle wichtigeren eßbaren) treten uns in vorzüglichen
farbigen Bildern mit begleitendem Texte entgegen. Wer ſich für
unſere heimiſche Pflanzenwelt intereſſirt, findet in dieſem Buche genuß-
reiche Anregung und belehrende Unterhaltung dasſelbe wird nament
lich auch der heranwachſenden Jugend willkommen ſein und empfiehlt
ſich als prächtiges Weihnachtsgeſchenk, das Alt und Jung in der
Familie Freude und Genuß bereiten wird. Der billige Preis (18 Mk.)
iſt in Anketracht der künſtleriſchen Ausſtattung mit 80 meiſter
haften Farbentafeln ein überraſchender und konnte von der Verlags-
handlung gewiß nur in der Vorausſicht auf eine ſehr große Ver
breitung ſo niedrig geſtellt werden.

Als Feſtgeſchenk für die muſikaliſche Jugend eignet ſich vor
trefflich der ſoeben fertig gewordene elfte Jahrgang der „Muſikaliſchen
Jugendpoſt“ (Verlag von Carl Grüninger in Stuttgart). Dieſer
Band enthält viel Anregendes, Belehrendes und Unterhaltendes in
Geſtalt von Erzählungen aus dem Leben berühmter Tonkünſtler,
Charakterbilder, anziehende Aufſätze, Märchen, Anekdoten, im häuslichen
Kreiſe aufführbare Singſpiele 2c. Die beigegebenen Muſtkſtücke um
faſſen 96 Seiten und beſtehen aus leicht ſpielbaren, dabei melodiſchen
Klavier und Violinſtücken, ſowie aus Liedern. Da in dieſem Werke
der dem Faſſungsvermögen des Kindes angemeſſene Ton mit Geſchick
rn iſt, ſo wird damit das Ziel erreicht, bei der Jugend Luſt und

iebe zur Tonkunſt zu wecken, zu fördern und. auf dieſe Art leichter
über die Mühſale hinwegzukommen, ohne welche es beim Muſikunter-
richte nicht abgeht. Der Preis von 6 Mk. 50 Pfg. für den geſchmack
voll illuſtrirten und auch äuß rlich ſehr hübſch ausgeſtatteten Ban'
muß im Verhältniß zu der Fülle des Gebotenen ein billiger genannt
werden. Eltern und Erziehern ſei auch ein Abonnement auf
dieſe vortreffliche Jugend Zeitſchrift für ihre Pfleglinge warm
empfohlen. Der vierteljährliche Abonnements Preis beträgt nur
5 k. 50 Pfa. Probenummern verſendet die Verlagsbuchhandlung
oſtenfrei.

Emanuel Geibels Nachlaß;. Allen Freunden wahrer Poeſie
wird die Nachricht gewiß eine ſehr willkommene ſein, daß der Schatz
der Geibel'ſchen Dichtungen durch eine bei Cotta erſcheinende
Publikation au ſeinem Nachlaſſe aufs erfreulichſte vermehrt wird. Als
Geibel ſeine Dichtungen zur Geſammt Ausgabe vereinigte, ſah er von
der Einfügung ungedruckter Gedichte ab, gab aber der Hoffnung Aus-
druck, daß noch ein ſtattlicher Band dereinſt aus ſeinem Nachlaſſe
herausgegeben werden möge. Die Hoffnung hat fich nun aufs ſchönſte
verwirklicht, und das deutſche Volk wird, gerade rechtzeitig vor Weih-
nachten, mit einem neuen Bande herrlicher Geibe l'ſcher Poefien be
ſchenkt, welcher ſich den bereits vorhandenen gleichberechtigt anſchließen
darf. So wird dieſer NachlaßBand, welcher den genialen Dichter in
allen Schaffensperioden zeigen ſoll, das Bild Geibel s vervollſtändigen
Pehrt e dem Verſtändniß ſeines Empfſtndungs und Gedankenlebens
örderlich ſein.

Die d n Verlagsbuchhand-lung Paul Parey in Berlin SW., Hedemannſtr. 10, hat ge-
legentlich des 50. Jahrgangs von Mentzel und von Lengerke's land-
wirthſchaftlichem Kalender einen defonders ſchön illuſtrirten Katalog
im großem Format herausgegeben. Es iſt intereſſant, daraus zu erſehen, einen wie großen Umfang die Literatur der Landwirtſchaft an

genommen hat und wie eifrig unſere Landwirthe, wenn man nach den
zahlreichen Auflagen der Handbücher urtheilen darf, ſich über das
Fortſchreiten der landwirthſchaftlichen Technik unterrichten. Die Ver
lagshandlung hat ſich erboten, den Katalog umſonſt und portofrei
jedermann zu ſchicken, der ihn verlangt.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saaſe) Leipzigerſtr 87.
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